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©ern, 24. September 1932" ©rets 50 Kappen XV. Jahrgang — îît. 9

©te neue 3. ©itnfton
Zeichnung; von A. Bieber

<Det "Kommandant: „3fcb JeÇ das no alles» too blibemnfcb !"

Bern» 24. September 193? Preis HO Rappen XV. Jahrgang -- Nr. 9

Die neue 3. Division
Aeiednun« von Lieder

Der Nommanàant: „Zsch jetz àas no alles» wo blibe-n-isch? !"
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Abschied von der alten 3. Division

Nachruf
f 3. Division f

<Die alte stolze 3. Division tühgget zum letzten Male.
Dann wird sie zerrissen, zerstückelt und amputiert. Eine

Träne der Wehmut entquillt unserem feuchten Troupier-Auge, und
unsere Erinnerung schweift zurück in die Zeit der Grenzbeset-

zung, albvio die ganze Division 137mal über den Gaagigerenhubel
gekrochen ist, wo sie zwei Dutzend verschiedene Arten Gewehr-
griffe gelernt hat und wo die Wadenbinden bald obsi, bald nidsi
geröllelet wurden.

Aich, was war das doch für eine stolze Sache, diese prächtige
Berner-Division! Monatelang hat sie ohne Murren auf den Jura-
högern oben von Spatz, Turbe imd « Hygiama »-Tabletten gelebt
und hat schon vor dem z'morgen Böckli gesatzt und Rumpfbeugen
vorwärts geübt. Stundenlang haben die braven Mannen der Drit-
ten im Winter mit rotblauen Nasen und steifen Fingern Wache
gestanden, um dann nach der Ablösung das Gefrierfleisch mit
einer «Bovet-Träne» aus dem «Wehrmannskalender» wieder auf-
zutauen und zu erwärmen. Schiefgetretene Absätze hatte die
ganze Division von den täglichen Türggen den Börtern entlang,
und mehr als einem alten 'Kälbfelltornister sind die Haare aus-
gegangen vor Chlupf und Sorge über die Strapazen, die sein
Träger in Kälte und Hitze durchmachte.

Und jetzt jetzt haut ein höherer Wille die Dritte
abeinancler! Nur noch ein klägliches Mittelstück um Bern herum
bleibt übrig". Wie gut, dass das "unser alter Papa Wildbolz mit
dem goldenen Herzen und dito Divisions-Pompon nicht mehr
erleben musste!

So fahre denn dahin, du stolze 3. Division! Ruhe so sanft,
wie wir jeweilen auf den Kalberfedern nach einem Regiments-
türggen oder nach, verlängertem Ausgang. Die Ende werde dir
so leicht,; wie uns das anhängliche Oergeli schwer war.

Und dir, du Ueberbleibsel rufen wir zu: « Häb Sorg zur
Fahne vo der Dritte! Sünsch chôme miseel die Alte cho Ornig
mache, n we's handgrossi Schabelöcher i der Mondur hätti!»

Die alte 3. Division
Du stolze dritte Division,
Du Kernstück der Armee —
Es ist dein Tod beschlossen schon

Gleich nach dem Defilee.

Man haut dir ab das Aermlein links
Und rechts das ganze Bein —
Schlussendlich wird vom ganzen Dings
Der Rumpf noch übrig sein.

Ganz aufgeteilt wird der Kanton —
Daran besteht kein Zweifel —
Und uns're Berner Division,
Die geht dabei zum Teufel.

Zum Schlüsse schlunggen sie jetzt noch
(Trotz bös verschifften Wochen)
Die müd' gelauf'nen Beine hoch
Mitsamt den lahmen Knochen.

Und dann befiehlt der Kommandant
Den letzten « Spatz » zu fassen
Der Schlussmarsch tönt ins Bernerland —
Die « Dritte » ist — entlassen!

Ein einziger Lichtblick
aber dafür ein sehr erfreulicher, ergibt sich
bei der Neueinteilung der 3. Division
für die bisherigen Berner Stadt- und Land-
bataillone. Die neue Dritte wird nämlich
Gebirgsdivision. Der Lichtblick in des
Daseins Dunkel ist aber nicht etwa das
Gebirgler-Dreieck auf den Patten,sondern
der erhebende Umstand, dass von nun an
auch die gewöhnlichen Feld-, Wald- und
Wiesen-Muttenstüpfer in der Beiz den

„Gebirgs-Dreier" bestellen und ge-
nehmigen dürfen. — (Mitteilung an die
Sta^tskrüppel : 1 Gebirgsdreier 1 Doppu-
liter.)

Herr Major, Füsilier Meyer
Noch eine kleine Erinnerung an den Grenz-

dienst der 3. Division.
Das Bataillon war in der Ajoie vorn, als

Fiis. Meyer zwecks Besichtigung seines in-
zwischen eingetroffenen Sprösslings ein paar
Tage Urlaub erhielt. Beim Abmelden wurde
ihm gesagt, er müsse dann bei der Rückkehr

in Delsberg einrücken, da das Bataillon un-
terdessen dorthin disloziere.

Füsilier Meyer besichtigt den Sprössling
samt der lieben Ehegattin und fährt zurück
nach Delsberg. Aber wo liegt nun sein Quar-
tier? Meyer steht am Bahnhof und weiss nicht
recht wohin.

Doch halt — wer kommt denn da? Sein

Major Meyer geht auf ihn zu, schlägt die
Absätze zusammen und fragte: « Herr Major,
Füsilier Meyer. Heit Dir en Ahnig, wo
ds Batallion isch »

Der hohle Zahn
Eine Grenzdienst-Erinnerung

Nebenan steht der Nachruf für die alte
3. Division, die so lange an der Grenze ge-
standen ist. Da kommt mir die schöne Ge-

schichte vom hohlen Zahn in den Sinn, die
sich damals in einem der Jurakaffs zuge-
tragen hat. Hygienisch ist sie nicht, aber

gleichwohl klassisch.
Ich sitze im Krankenzimmer am Bett

eines kranken Kameraden. Nebenan ist
Arzt-Visite. Durch die offene Tür höre ich
folgendes Gespräch:

„So, Kaderli, u was heit de Dir?", fragt
der Medizinmann.

„Zangweh, Herr Houpme!"
„Zeige! Ja — das gloub der Gugger!

Dä Zahn isch ja hohl; da muess use!

Gfreite, d'Zange!"
Ich schaue um den Türrahmen herum.

Füsilier Kaderli, mit geschwollener Backe,
hocket vor dem Stuhl des Sanitäts-Häupt-
lings und sperrt den Brotladen sperrangel-
weit auf. Die Zange wird gebracht, ange-
setzt und huppla! — rutscht aus.
Zweiter Versuch : das gleiche in Blau.
Kaderli fängt an zu fluchen, der Medizin-
mann spricht ihm zu wie der Tierlidoktor
dem kranken Ross. — Dritter Versuch:
Stöhnen, knirschen — hoo ruck! — raus
ist der Zahn!

Der Arzt hält ihn mit der Zange dem
Füsilator vor die Augen und sagt grinsend:
„Lue, da isch dä Sidian! Wosch ne i nes
Druckli tue u der Frou heischicke ?"

Kaderli gurgelt mit Wasser, speit aus
und erwidert Wütend: „Nei, schiesset

mynetwäge dä Soucheib zum Pfäischter us !"
Witsch! Der Medizinmann (in einer

höchst unhygienischen Anwandlung) schleu-
dert den Zahn tatsächlich zum Fenster
hinaus! Kaderli gurgelt weiter und meldet
sich dann ab.

Der Fall scheint erledigt. Fünf Minuten
vergehen. Da ertönt plötzlich eine ebenso

saftige wie lange Fluch-Tirade zum Kran-
kenzimmerfenster herauf: „Wele verfl.
Stärnsd.. Soumage. etc. etc.!" (Fol-
gen zirka 4 Zeilen im gleichen Stil

Ich schaue hinunter. Da sitzen die Trän-
glots auf der Treppe und löffeln ihre Abend-
suppe aus der Gamelle. Einer ist fertig und
findet zu unterst den hohlen Zahn!
Brrrrü Pfui Teufel!

Wie gesagt : Die Geschichte ist nicht sehr
hygienisch, aber trotzdem klassisch.

(Und die Fluch-Tirade ist verzeihlich.)

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50 ; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertionspreise :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heisig.
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von tier alten 3. Division
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-Die Ato stolze 3. Division türiMot ?uin lot^kon NAo.
Dann virâ sio /orrisson, ^orstûàoit nnci amputiort. Dino

lrào âor Msbinut ont^niiit unsoronr kouobton. Droupior-à^o, nnci
unsoro DrinnsrnnK sobvoikt surüok in âio Zioit âor Drsn^bosot-
«nnA, Aivo âio Mn?o Division 137ruA übor àon (ZaaMoronirnboi
^okroobon ist, vo sie ?:voi Dnt^onci vorsâisàono àtsn Dovobr-
>g'riîko Z'oiornt bat nnâ vo âio Maâonbinâon ì>Aà obsi, bAà niàsi
Zoröllolot vnràon.

âb, vas var làas âioob kür oino stoDo Kaobo, àioso präobtiZo
Lornor-Division! Nonatolan^ tint sis obno Unrron auk àon âura-
böxorn obon von Kpat^, lürbo unâ « D^Aiaina »-lablotton Mlobt
unâ bat sobon vor âoin ^'inorxon Doàli A'osat^t unâ KuinpkbouK'on
vorvärts Mübt. Ltunàonianx babon âio bravon Nannon cior Orit-
ton iin Mintor init rotblauon Dason nnâ stsikon DinZorn Maebo
Z'ostanâon, nin ànn naob àsr âlôsunA àas Dskriorkioisob init
oinor «Vovot-lräno» aus àonr «Mobrmannskalonàor» visâor auk-
^utauon nnâ mr orvärmon. LobiokAotrotono àsât^o batts âio
^an^o Division von àon tâgâiobon lürAKsn âon iZörtorn ontlanA,
nnâ inoirr ais oinoin alton DalbkoUtornistsr sinâ âio Ilnnro aus-
AossnnMn vor Obiupk nnâ LorM übor âio Ltraxa^on, âio soin

lrä^or in XAto nnâ Dào âurobinaobto.
Dnà sot7.t sàt baut oin böboror Mills âio Dritto

aboinanâor! Nur noob oin klässliobos lNittolstûà nin Dorn boruin
blvibt übriß'. Mis Knt, âass âns' NNsor altor Dapa Milâà init
âoin Kolàonon Dor^on nnâ. rlito Divisions-Doinpon niât inobr
orlobon inussto!

Ko kabro âonn âaliìn, âu stào 3. Division! Rubo so sankt,
vio vir sovoilon au-k âon Dalborkoâorn naob oinoin Rossiinonts-
tnrWon oàor iiaoli vorlän^ortoin lVus^an^. Ois Drâo vorâo âir
so loiobt,. vio nns àas anbäNAliobo DorMli sobvor var.

Ilnà âir, ân Iloborbloibsol rukon vir /.n: « DA) Lor^ ?.ur
Dabno vo âor Driiio! Knnsolr âôino inisosl âio Mto eâo Drni^
innâo, n rvo's irnnàN'ossi Loirnizolooiror i âor Nonânr irntti!»

Die aiìe 3. Division
vu stol?.s clritts vivision,
vu i^srustûà âsr àmss
vs ist âslu voà dssâlosssu soliou

Vloiok uuel) àn vsiilse.

àu dà âir ad âus ^srurleiu liàs
ìlllâ reokts às ssàu^s Lsiu —
Zolàsssuàliol) cvirà vom Mu^su viuAS
vsr vuiupk uoed üdrig- ssiu.

Vu!)? autAstsilt vârà àsr Liuutou —
vs.rs.ir dsstslrt ksiir ?ivsiksl —
vuà uus'is Lsrirsr vivisiou,
vis Asirt âsbsi ^um vsutsi.

?!um Lsirlusss soiriuirMsu sis jst^t iroolr

(vr<à dös vvrsoiiikktsu tVooksu)
vis raûà' Asisuk'usu Lsius iroolr
Uitssmt àsir isirurou Liirooirsu.

virâ âsuir dskisirlt àsr Liourmsuàsut
voir istxtsu « 3p:à » -^u tssssir
vsr Loiilussirrsrsolr tout ius vsrrrorisirâ —
Ois « vritts » ist — sirtissssir!

kin einxi^ei'
udor âstûr sirr sslrr srtrouiioiror, orgidt sieir
dei à Xsnàtsilnng àsr 3. Division
itir âio dislrorigon Deriror Ltuât- nnâ vanâ-
dutsiiiniro. Die none Dritte rvirâ nâirrlielr
(tsvirgsâivision. Der vieirtdiiek in âes
Duseins Dnniiei ist sirer nioirt sttvs àss
Debirgisr-Drsieâ sut âon vstteir>soiràsrir
àsr erirsbenàe Dinstsnà, âsss von nnn an
auetr âio Mrvölrniieiren Velâ-, >VaIâ- nnâ
Missen-iVirrttsnstnpier in âer Dsv âsn

„(isdirgs-Drsisr" bestellen nnâ Ze-
nelrnriZsn àûrken. — (NittsilunZ an âis
8ta^tskrüppev 1 DebirZsâreier ^ 1 Doppn-
liter.)

I lv> >' >lnjoi'. Füsilier v>'
Uoolr oins klsiirs vriirnsruuZ an âsn Vroirm

âisust âor 3. vivisioir.
vas lZataillorr rvar in àsr r^sois vorn, als

väs. Nsz^sr ^voobs lZssioirtiZunZ ssinss in-
ürvisolroir sinZstrokkonsn LprösslinZs sin paar
3irZs vriarid sriiislt. Loinr rVbnrsiàsn rvuràs
iiinr ZosaZt, er nrüsss âann bsi àsr Rûolàolrr

in vslsborZ sinrüoiron, àa âas lZataillon un-
toràosson àortlrin àrslo^isro.

vüsilisr Novvr bssiolrtiZt àon LprössliuZ
sanrt àsr lisbon vlrsZattin unà tälrrt ^urüolr
naolr vslsborZ. Arsr vo lisZt nun soin tjuar-
tior? Us^or stslrt ain lZalrnlrot unà voiss nioirt
rsoirt voirin.

voob lralt — vor kommt âonn àa? Loin
Uasor! Uöz^sr Zslrt aut ilrn !?u, solrläZt àiv
Msào ?usanrirrsn unà traZto: « Dorr Nasor,
vüsilisr Usz^sr. vöit vir on ^.IririZ, vo
às vatallion isolr? »

Der kotile
Line (.iniixliien^l-Li'innni iiit^

Nebenan stobt âer blaebrul lür âio alte
3. Division, à so lange an âer Dreii?e Zo-

standen ist. Da konrnrt nrrr die seböne De-

scbrokts vom bobien ?abn in den 8inn, die
sieb damals in einem der àurakaits 2NZe-

tragen bat. iMßisnrseb ist sie nrebt, aber

Zisiebvodi klassrseb.
leb srt^e im Krankenzimmer am Dett

eines kranken Kameraden. Kebenan ist
^Vr/t-Visite. Drrreb die otiene lür böre leb
iolgsirdes Dsspräeb:

,,8o, Kaderii, rr vas bert de Dir?", kragt
der Asàinmairn.

,,?angtveb, Dsrr llorrpme!"
„^sige! da — das glonb der Dugger!

Dä Ziabn rscb za bobl; da mness use!

Dkrsite, dränge!"
leb sebaue um den lürrabmon borum.

Düsiirer Kadorli, mit gescbvoliener Daeke,
boekst vor dem 8tubi des 8anitäts-Däupt-
iings und sperrt den Drotiaden spsrranßei-
veit auk. Die Xange Vird gebraebt, ange-
setxt und buppla! — rutscbt aus.
Xveitor Versueb: das gleiebs in Diau.
Kaderii längt an ?u klueben, der Viedvin-
mann spriebt ibm ?.u vie der lieriidoktor
dem kranken Koss. — Dritter Versueb:
8töbnen, knirsebon — koo ruek! — raus
ist der ?abn!

Der à^t bäit ilrn mit der Zange dem
busilator vor die Vugen und sagt grinsend:
„Due, da iseb dä 8idian! >Vosob ne i nes
Druckli tus u der brou bsiscbieke?"

Kaderii gurgeit mit Nasser, speit aus
und srvidert Vütond: „Kei, sebiesset

mz netVäge dä 8ouebeib ?um vkäisobter us!"
Mitseb! Der kisàinmann (in einer

böebst unbr/gisnisebsn àvandiung) sebieu-
dsrt den Zabn tatsäebiieb xuin Denster
binaus! Kaderii gurgelt verter und meidet
sieb dann ad.

Der Daii sebsint erledigt. Dünk Minuten
vergeben. Da ertönt plötDieb eine ebenso

saktigs vie lange Diueb-lirads 2um Kran-
ken/.imrnorkenster berauk: „>Veie verki.
8tärnsd.. 8oumage. ste. sie.!" (Doi-
gen ?.irka 4 Zeilen im gleieken 8til!)

leb sebaue binuntsr. Da sitzen die lrän-
glots auk der lreppe und lökkeln ibre Erbend-

suppe aus der Damelle. Diner ist kertrg und
krndst 2U unterst den boblsn Zabn!
Lrrrrü vkur leukell

>Vre gesagt: Die Dssebiebts ist niebt sskr
b^gieniscb, aber trotzdem klassiseb.

(Dnd die Dlueb-lirade ist ver^eibiieb.)

Lrsckeint ^eâen klonst. — vruck unä ^bonnement8snnakme: Verdancigäruckerei Lern — Lür clie kîeâàtîonskommîssion: Lls8ius 8eliukmscker, ?o8tssck 616, Lern,
rllr unvorlsnAt einxelienâe klsnuskripto UNÄ TeictinunAen virS keine VersntvorwnA übernommen. Uückporto delleUen. — Inserntennnnnbme: VVN-^nnoneen, gern,
Lsupen8trss8e 7 a. Lelepkon wr. 24.845. Po8tckeckk(znt(i III 466. >Xbonnement8prei8e: Sck^vei^: ^äkrlick Lr. 5.-, kaldMkrUck Lr. 2.50 ; ^U8lanä Lr. 8.-per ^lakr. In8ertion8prei8e :
Die fünf^e8paltene wonpareMe-Xeile 40 I^p. (^U8lanä 60 Hp.), Reklamen im Lext âie I^onp.-2!eile Lr. l.20 (^U8lanci Lr. 1.80). VerantMortlicli kür äen ^nzüeiAenteii: I^uä. I1ei8lL.
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H)unfd)traum Der Redner
der neuen 3. ©ioijion

Zeichnung von Nydegger

Aus dem W. K.
Ein Schneidermeister in unserer Kom-

pagnie schoss immer auffallend schlecht.
Heute scheint er jedoch vom Pech noch
ganz besonders verfolgt zu sein. Kein ein-
ziger Treffer Während vollen zwei Stunden
Der Major, dem dies zu Ohren gekommen
ist, schnautzt ihn an: „Das isch de doch
truurig, Wie Dir schiesset! Dir müesst doch Diktatur
i euer Bude bim y-fädle o ziele!"

,,Säb' scho, Herr Major, aber i ha halt
no nie uf 300 Meter y-gfädlet!" Fridericus

Stundenlang hatte der Redner
weitergeplätschert. Die Zuhörer
schliefen oder langweilten sich
sträflich.

Da sagte der Redner: „Ich kom-
me zum Schlüsse. Leider, verehrte
Zuhörer, habe ich Ihre wertvolle
Zeit etwas lange in Anspruch ge-
nominell. Ich habe aber nicht be-
merkt, dass es schon so spät ist,
weil keine Uhr im Saale hängt "

Da unterbrach eine Stimme aus
den hintern Reihen: „Aber der

Kaländer hanget grad hinder-
n-ech!" waio

Die Stimme des Volkes
Freiluft-Boxmatch auf dem Neu-

feld, Im Ring zWei fürchterliche
Keiler. Pum — erhält der eine

einen prächtigen Hieb auf das Riech-
organ, das sogleich zu bluten beginnt. Da
ertönt eine Stimme von den Stehplätzen
der Tribüne herab :

„Tunz ihm no eine dert häre! Villicht
chunnt Sagmäu nache!"

Wahre Schiesskunst
Einzelgefechtsschiessen im W.K., je 6

Schüsse auf die Manns-Scheiben. Fiis.
Dummermuth pülvert. Dann wird gezeigt.

Aber — oh Wunder — Dummermuth hat
in den 6 Schüssen sieben Treffer gemacht!
Der Korpiz sagt: „Die hei vori nid guet
zeigt oder schlächt verchleipet; i notiere
sächs Träffer."

Dummermuth jedoch, ein Obertröchni,
behauptet: „Nenei, Korperau, i ha siebe
Träffer. Grad Wo-n-i der letscht Schutz
abdrückt ha u grad wo-n-er zur Flinten
us isch, ha-n-i no uf di angeri Figur übere-
zielet u ha mitüüri beid Toggle mit e i m
Schutz tröffe; so Wahr i hie stall!"

Aus Kloten
Auf dem Kasernenplatz in Kloten wurde

letzthin das An- und Abmelden in der
Theoriestunde durchgenommen. Da der
Platzkommandant auf der Bildfläche er-
schien, Wollte der instruierende Leutnant
ein paar Stichproben machen und liess zu
diesem Zwecke Telephonkanonier Huber
vortreten. Dieser meldete:

„Herr Leutnant, Telephonierkanone Hu-
£*6r 1 Fridericus

Klar und deutlich
Ein Dämchen steht vor dem Laden und

sieht ein wunderschönes, etwas exotisches
Umschlags-Tuch ausgestellt. Sie geht hin-
ein und fragt: „Was choschtet dä prächtig
Schal und wohär chunnt er?"

Sagt der Verkäufer: „300 Franke; Kasch-
mir."

Sagt das Dämchen: „300 Franke? Chasch
mir o!" und verlässt das Lokal.

Diktatur Im Schweizerland
Findt sie keinen Boden,
Denn wir singen miteinand
Doeli der Freiheit Oden.

So ertönt's an jedem Fest,
So klingt's. durch die Presse.
Keiner glaubt in Ost und West
Heute an Exzesse.

Fronten. Bhüetis, längst dahin
Ist ihr kurzes Walten.
Unser nüchtern biedrer Sinn
Liess sie nicht entfalten.

Immerhin. Habt ihr gebucht,
Wie das Schifflein segelt?
Milch und Käs', die Schweinezucht,
Alles ist geregelt!

Die Behörden sagen's laut
Mit den Fachverbänden,
Was zu tun ist. Wer getraut
Sich davon zu wenden?

Vollmacht. Notrecht. Schön und gut
Mit dem rechten Ziele.
Doch für einen — Gesslerhut
Schwärmen wohl nicht viele!

Irische

An verschiedene Einsender:
Wir können alle die Spar- und Leihkasse-

Witze nicht aufnehmen. Es ist ja richtig,
dass vorderhand die Verwaltungsräte, die
alles immer im gleichen TrOTT gehen
liessen, nicht gerade flOTT dastehen. Aber
jetzt sind sie in der ChrOTT und es geht
nicht an, allipOTT auf sie herabzutöffeln.
Ja, hüst und hOTT ging es schon, aber ein
KomplOTT bestand sicher nicht, gOTT-
seidank! Ihr GestOTTer in der „Erklä-
rung" hat uns auch nicht gefallen, aber
umgekehrt darf man sie keineswegs als
TrOTTel bezeichnen. Also Schluss jetzt
mit dem SpOTT!

Die Vermögens-
zuwachssteuer
Will der Bundesrat einführen. Na, mir
kann das Blut- und Leberwurst sein. Denn
erstens habe ich kein Vermögen, zweitens
versteuere ich es nicht und drittens nimmt
es soWieso immer ab statt zu. Gestern z. B.
habe ich beim „Zuger" einen Vermögens-
Zuwachs von Fr. 1.75 gehabt, und dann
beim Bezahlen der Konsumation einen Ver-
mögensverlust von Fr. 2.80 plus Trinkgeld
erlitten. So geht das mir immer, namentlich
auch bei sämtlichen Lotterien; es ist mein
Los, dass mein Los nie gewinnt. Für mich
heisst z. B. SEVA: „So Ein Verdammter
Aprilscherz!"

Wenn die Vermögenszuwachssteuer käme,
würde ja einem nicht einmal- mehr das
Erben Freude machen. Wenn mir zum
Exempel meine Tante Frieda (die ich gar
nicht habe) etwa ein Haus testamentarisch
vermachen würde, so mit einer Grundsteuer-
Schätzung von Fr. 20 000.—, dann hätte
ich zu bezahlen: Hypotheken Fr. 12 000.—,
rückständige Zinsen Fr. 1000.—, alte Rech-
nungen Fr. 2000.—, Handänderungsab-
gäbe Fr. 500.—, Notar Fr. 500.—, Grund-
steuern Fr. 800. —, Erbschaftssteuern
Fr. 1200.—, nochmals der Notar
Fr. 500.—, eidg. und kant. Krisenabgabe
Fr. 2000.—, zum drittenmal der Notar Fr.
500. und dazu noch dazu die Ver-
mögenszuwachssteuer von Fr. 1000.— —
das gibt summa summarum Fr. 22 500.—,
d. h. auf gut Deutsch und Mattenenglisch,
dass ich Fr. 2500,— mehr ausgeben müsste,
als ich erbe. Tante Frieda würde sich im
Grabe umdrehen und unverzüglich das
sogenannte Erbe wieder an sich ziehen.

Der Bundesrat (ich bitte mich nicht zu
henken) soll lieber andere Steuern einfüh-
ren, z. B. auf Gesichtspuder, Lippenstiften,
neuen Damenhüten, Nagellack (NB. : ich
bin verheiratet), faulen Witzen über den
Bundesrat selbst, das Serviertochter-Tät-
schein usw.

Aber mit dieser ohnehin nichts einbrin-
genden Vermögenszuwachssteuer soll er
lieber seine Schubladen bereichern. Even-
tuell ist eine Essig-Fabrik Abnehmer dafür
oder Deisswil zum Einstampfen.

Gefährlich ist's
„Wart nume, Fritz, we de hütt der

Weibel chunnt — däm will i de d'Zähn
scho zeige!"

„Lieber nid, Emma, süsch pfändet er de
die o no grad!"

Polé
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Wunschtraum
àer neuen 3. Division

(Vus àein W. X.
Oin Schneidermeister In unserer Kom-

pagnie sckoss immer auffallend sâlsât.
Oleute scheint er seàoâ vom Oecb noch
ganh besonders verfolgthu sein. Kein ein-
higsr Orsttsr Während vollen /Wei Stunden!
Der vas or, dem dies HU Obren gekommen
ist, sânautht ibn an: „Das isâ ds àoâ
truurig, Wie Oir sebiesset! Oir müvsst àocb DlIiì»ìîUI'
i euer Oucls him ^-käclls o hiels!"

,,8âd' sâo, Herr Vasor, oder i hu halt
no nie uf 3VV vstsr ^-gkädlet!" xnäei-icx»

Stundenlang batts àer Oeànsr
weitsrgsplâtsâert. Ois Zuhörer
sehlieken o àer langweilten sich
sträflich.

Ou sagte àer Oeàner: „Iâ kom-
ms hum 8ehlusss. Osiàsr, verehrte
Xukörer, babe ich Ikre wertvolle
Xsit etwas lungs in Anspruch gs-
nommen. Ich babe über nicht be-
merkt, âuss es sâon so spät ist,
veil Heine Ohr im 8uals hängt "

Ou unterbrach sine 8timme aus
àen hintern Oeiben: „Vbsr àer

Kalânàsr banget graà kinàer-
n-sch!" w-»io

Die 8tinuue às VuIIies
Oreilutt-Onxmatch aul àsm Keu-

leid, Im Hing /Wei fürchterliche
Keiler. Oum — erbâlt àer eins

einen prächtigen blieb aul clas Oieck-
organ, àas sogleich hu bluten beginnt. Oa
ertönt eins 8timms von àen Stehplätzen
àer Tribüne herab:

„l'un? ihm no eine clsrt bärs! Villiebt
clnmnt 8agmäu nacbe!"

Walire 8àiesàuust
Oinhelgeteâtssâissssn im 'W.K., je 6

Säüsse auf àie Vanns-Sebsiben. Oüs.
Oummermutb pulvert. Oann wird gezeigt.

V.bsr — ob IVunàer — Oummermutb liut
in àen 6 8ehüsssn sieben Oretter gemacht!
Osr Korpih sagt: „Ois bei vori niâ gust
heißt oàer schhielit vercbleipst; i notiere
säebs Orättsr."

Oummermutb seàoâ, ein Obertröehni,
behauptet: „Kensi, Korperau, i ba siebe
Oräffer. O r a à Wo-n-i àer lstscbì 8ebuth
sbàrûeht ba u graà wo-n-er hur Olinten
us iscb, ba-n-i no ut ài sngsri Oigur übers-
hielet u ha mitüüri beià Ooggls mit e I m
8cbuth trotte: so Wahr i bis stab!"

/Vus Xiuten
T^ut àsm Kasernenplath in KIotvn wurde

lsthtbin àas ^.n- unà Vhmsldsn in àer
Obsoriestunàe àurebgenommen. Ou àer
Olat/kommandant auk àer Lilàklââs sr-
schien, Wollte àer instruisrsnàe Oeutnant
ein paar 8tiebproben macben unà liess hu
àiesem Xwscks Oslepbonkanonier Oluber
vortreten. Oieser melàets:

„Herr Oeutnant, Oelepbonierkanons Ou-

Xlsr u>vl ilvutlitli
Oin Oâmcben stebt vor àem Oaàsn unà

siebt sin wunderschönes, etwas exotisches
Omseblags-Oueb ausgestellt. Sie gebt bin-
ein unà kragt: „Was âosâtet àâ prächtig
8ebal unà wobär cbunnt er?"

8agt àer Verhäuker: ,,3VV Oranks; Kaseb-
mir."

8agt àas Oâmcben: „3VV Oranke? Obaseb
mir o!" unà verlässt àas Ookal.

viktalui 1 Im Sâwei/.eilaixl
bin,It sie keinen iiixlen,
Venn wir singen inilelnaixl
voâ àer Freiheit vàen.

80 ertönt's sn jeàvm l est,
8o lilingt's ànrvlr àie Presse.
Keiner glaubt in Vst nnà li est
Vente nn Ox'/.esse.

Ironie». Vlrüvtis, längst liabin
Ist jlii kurzes Walten,
l iisei nüebtern biedrer 8inn
Oiess sie niât entkalten.

Immerhin. Ilalü jdr gvknât,
W ie àas 8edittivin segelt?
vileb nnà Käs', àie Seliweineznelu.
Vlies ist geregelt!

vie livbûràen sngen's laut
vit àen Oaâvvrbânàvn,
Was z» tnn ist. Wei getraut
8iâ davon /u wenàen?

Voliinavbt. Votreelìt. 8ebön nnà gut
vit àem reâten /.ieie.
Vvâ tiir einen — tiesslvrliut
8âwärmen wolii niât viele!

Vll Vvl 8< !ìit'tlviit' lkiiistivsvi' :

Wür hönnsn alls àie 8par- unà Osibkasse-
lVithg niât autnebmen. Os ist sa richtig,
àass voràerbanà àie Vsrwaltungsrâts, àie
alles immer im gleichen OrOVO geben
liessen, niât gerade klOOO àustâsn. Vdsr
set/t sinà sie in àer ObrOOO um! es gebt
niât an, allipOOO auf sie kerabxutökteln.
.la, büst unà HOOO ging es sâon, aber ein
KompIOOO dsstanâ siâsr niât, g0à"O-
ssiàanh! Ibr OsstOO'I'er in àer „Orlclä-
rung" bat uns auâ niât gekallsn, aber
umgekehrt àurt man sis keineswegs sis

ârOOOsI bshsiânsn. ^klso 8âluss zetht
mit àsm 8pOà"O!

Die
er

Will àer lZunàesrat einführen. Ka, mir
kann àas IZIut- unà Oebervurst sein. Oenn
erstens babe iâ kein Vermögen, hveitsns
versteuere iâ es niebt unà àrittens nimmt
es sowieso immer ab statt hu. Oestern h. O.
babe iâ beim ,,?!uger" einen Vermögens-
huwuâs von Or. 1.75 gâadt, unà àann
beim Lshublen àer Konsumation einen Ver-
mögsnsvsrlust von Or. 2.8V plus Orinkgslà
erlitten. 80 gebt àas mir immer, namentlich
auâ bei sämtlichen Ootterlsn; es ist mein
Oos, àass mein Oos nie gewinnt. Oür mich
heisst h. IZ. 8OVV: ,,8v Oin Verclainmter
Vprilsâerh!"

lVenn clis Vermögenshuwaässteuer käme,
wUràs sa einem niât einmal mekr àas
Orhen Orsuàs machen. Wenn mir hum
Oxvmpel meine Oante Orieàa (àie ich gar
niât babe) etwa ein Haus testamentarisch
vermachen wllràe, so mit einer Orunàsteuer-
sâathung von Or. 2V VVV.—, àann hätte
ieb hu behublsn: bl> potlieken Or. 12 VVV.—

rückstänciigo Zinsen Or. 1VVV.—, alte veelu
nungsn Or. 2VVV.—, Oianàànàerungsad-
gäbe Or. 5VV.—, Kotar Or. 5VV.—, Orunà-
steuern Or. 8VV. —, Ordsâut'tsstsuern
Or. 12VV.—, noâmals àer Kotar
Or. 5VV.—, eiàg. unà Kant. Krisenabgabe
Or. 2VVV.—, /.um àrittenmal àer Kvtar Or.
5VV. unà âa/u noâ àa/u àie Ver-
môgsnshuwaâsstsuer von Or. 1VVV.— —
àas gibt summa summarum Or. 22 5VV.—,
à. b. ant gut Oeutsâ unà vattenenglisâ,
àass iâ Or. 25VV,— mâr ausgeben müsste,
als ieb erde. Oante Orieàa wûràe sieb im
Orahe umârâen unà unvsrhügliä àas
sogenannte Orbe wieder an sieh hieben.

Oer Ounàesrat (iâ bitte miâ niât /.u
henken) soll lieber andere 8teuern sinküb-
ren, h. IZ. auf Ossiâtspuàer, Oippsnstikten,
neuen Oanienbüten, Kagellack (KO.: iâ
bin verheiratet), faulen ZVit/sn über den
Lunclvsrat selbst, das 8vrviertoäter-Oät-
sâeln usw.

Vdsr mit dieser ohnehin nichts einbrin-
genàen Verniögenshuwachssteuvr soll er
lieber seine 8chudlaàen bereichern. Oven-
tuell ist eins Ossig-Oabrik Abnehmer dafür
oder Oeisswil /um Oinstamptsn.

ist's
,,W?art nume, Orit/, ws de bütt der

V7eibel cbunnt — àâm will i àe d'Xälm
sâo heiße!"

„Oisder nid, Omma, süsä pfändet er àe
die 0 no graà!"
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Konkurren,? Lügen

Darf man ljertn Tßinger fragen:
„K)as macf)t der niedre Kragen??"

Wahres Geschichtchen
Im mittleren Kirchenfeld begegne ich

da jüngst einem Herrn mit einer Mappe
unterm Arm (wie es scheint ein auswärtiger f litOl* "Vätern
Kaufmann), der offenbar vergeblich irgend
ein Haus sucht.

Von ihren kurzen Beinen
Ist wohl ein Spruch im Schwang,
Doch will's uns öfters scheinen,
Sie lebten allzulang.
Der Römer und der Michel
In Spanien sind — neutral,
Der Hammer und die Sichel
Behaupten's auch zumal.

Es sagen die Japaner,
Von Krieg sei keine Spur.
Sie seien Helfer, Mahner
Für China wirklich nur.
S'ist bloss ein friedlich Munkeln,
Man spielt nur blinde Kuh!
Kämpft offen und im Dunkeln
Und — keiner steht dazu!

Sie streuen in die Augen
Den andern Staaten Sand.
Was mag der Welt denn taugen
Der lügnerische Tand?

Dass sich die Balken biegen,
Dass platzt das Trommelfell,
So hoch geht's heut im Lügen.
Wer's glaubt, ist schon ein „Träll"!

Irische

Fragt mich der Mann: „Würdet Sie mir
villicht hälfe. Am Bahnhof ha-n-ich gför-
get, a weler Strass d'Yfuhr syg, u da sait
me mer: im Chilefäld. Ich find aber
d'Yfuhr-Sektion niened.''

Ich überlege: Sektion Einfuhr des Bun-
des? Im Kirchenfeld? Kann doch nicht
stimmen! — Da geht mir plötzlich eine
Stall-Laterne auf Man hat den guten
Mann, der „d'Yfuhr " sucht, an die
— Dufour -Strasse gewiesen!

„Was würdet Dir a mym Platz mache
My Suhn het e Motorchare g'chouft u Wott
absolut Rennfahrer würde!"

„I würd ihm nid im Wäg stah, wenn i
Euch wär!" Walo

Zwiegespräch
„Oh Paul, We dü nume wüsstisch, wie

schuderhaft dumm du us-gseh hesch, wo
du um my Hand a-ghalte hesch!"

„So, u derby ha-n-i de nume halb so

dumm us-gseh wie-n-i bi gsy!"

Politische Glossen
In Nyon tagte die Mittelmeer-Konferenz.

Sie war bald fertig ; aber es ist zu bezweifeln,
dass diese Konferenz über das Mittelmeer
im Mittel mehr erreichen Wird, als andere;
also etwa Null komma Nullnull. Berlin
und Rom nahmen daran nicht teil; deren
Chefmechaniker musste ihre Achse Schmie-

ren mit dem Oel der Friedenspalme, und
mussten auch der Welt erklären, sie hätten
keine Ahnung, was ein „Torpedo" sei; das

Wort stamme sicher aus dem Russischen.

In der Schweiz haben ein paar Zeitungs-
kläffer eine Campagne gegen Bundespräsi-
dent Motta losgelassen. Streuen wir etwas
Schwefel an die Ecken des Bundeshauses.

In Deutschland rauscht es in den Schacht-
erhabnen. Die Nazi-Presse zitiert bereits
den bekannten Satz aus der „Jungfrau von
Orléans": Hjalmar geht und niemals kehrt
er Wieder!" Der Abgang Schachts Würde
wohl von der Stehkragen-Industrie sehr be-
dauert Werden.

Zwischen China und Japan ist Krieg
ohne Kriegserklärung. Der Völkerbund
aber hält in Genf seine 98. Session ab. Dass
es ihm nicht verleidet, 98 mal immer nur
„Blindekuh" und ,,Us-rysse u flieh" zu
spielen

In Frankreich ist man nicht mehr bom-
bensicher vor Bomben sicher. Und trotz
der Delbosse haben sie eine grosse Sosse in
der Hosse der Lebensmittel. Aber erfreu-
lieh ist es, mitteilen zu können, dass die

Weltausstellung in Paris vier Monate nach
der Schliessung doch noch fertig Werden
wird.

In Italien hat der Regierungschef seit
zwei Wochen keine Rede gehalten. Er
schont sich für seine Reise nach Berlin,
denn dann Wird es draufan kommen, Wele

lütter.

Nüd lugg Iah givünnt

Nüd lugg Iah gwünnt
Frili, s'isch au scho besser gsi,
Doch wei mr nid gäng chlage.
So lang mr Fride hei im Land
Und all Tag öpe-n-e „Blauband"
Sött's na z'verträge si.

Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

far
surtensassM

Telephon 20.904

Frl. M. MICHEL

24"Tabak
gemischt nach

alt holländischem

Rezept 40 Cts.S
HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch

versichert jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

Mittelstand- Krankenversicherung

BÄRCNPLATZ 4. BERN

Sibonnentenfammler
oder *Sammleritinen morden in allen
gröfiera Ortfdjaften der deutfdjen Sdjroei}
com „©ärenfpiegebDerlag" in ©era ge*

fudjt. Rusficfitsretdjer Kebennerdienft für
gemaudte Seute mit guten ©ejtefjungen.
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Ronkurrenz

Darf man Herrn Winger fragen:
„Was macht der niedre Kragen? ?"

Im minieren Kirsbsnfsld begegne ieb
da süngst einem Herrn mil einer Nappe
unterm àm (vie e» sebsint ein susVärtiger ^ litVI' Vilft'
Kaufmann), der offenbar vergedlisb irgend
ein Hau» susbt.

Von lbisn kurzen Leinen
Ist vabl ein 8pinsb in: 8vbvvnng,
Rnsb viii's uns ütteis sein inen,
8ie ieiiten allzulang.

ller Römer und der Iliebel
In Spanien sind — nvntrsi.
Uer Rninmer nnd die Sieliel
Leliaupten's a»»el» zoinai.
I s sagen die Ispsnvr.
Von Krieg sei keine Spur.
Sie seien Heiler, Ilabnei
i ür t luna uirklieb nur.
S'ist bloss ein »riedlieb »Ilunkeln.
IIan spielt nur idinde Kub!
Käniplt otken nnd im Dunkeln
l ud — keiner stellt dazu!

Sie streuen in die Ingen
Ren andern Staaten Sand.
Was mag der Welt denn taugen
Her lügnvrisedv l and''

Dass siel» die Lalkvn biegen,
Dass platzt das Irommvlt'ell,
So dovk gebt's Kent im Rügen.
Wei s glaubt, ist sellon ein ..Iräll"!

bragt miek der Nann: „Würdet Sie mir
villieüt bails. zlin Labitbol ba-n-iek glör-
get, a vslor Strass d'Vkubr s^g, u da salt
ms mer: im Obilslald. leb lind aber
d'VIubr-Sektion uiened. ''

leb überlege: Sektion Rinfubr des Run-
des? Im Kirebsnlsld? Kann doeb niebt
stiminen! — Oa gebt mir plötzlieb sine
Stall-Raterns auf! Nan bat den guten
Nann, der „ d ' Vf u br " suebt, an die
— I) u I o u r - Strasse gelvissen!

„Was vürdst Dir a mznn Platz maebe?
N^ Subn bet s Notorebars g'eboutt u vott
absolut Rennlabrer värds!"

„I vürd ibm nid im "Wäg stab, vsnn i
Kueb vär!" Wslo

/ivil^IS^IIRlll
„Ob Paul, vs db nume vüsstiscb, vis

sebuderbatt dumm du us-gseb bsseb, vo
du um m^ bland a-gbalte beseb!"

„So, u dsrd^ ba-n-1 ds nun»e bald so

dumm us-gseb vie-n-i di gs^!"

(Glossen
In K^on tagte die Ilittebueer-Konferenz.

Sie var bald fertig: aber es ist zu dszveifsln,
dass diese Konferenz: über das Nittelmssr
im Nittel msbr erreieben Vlrd, als andere;
also etva Kuli Komma Kullnull. IZerlin
und Rom nabmen daran niebt teil; deren
Obefmeedaniker musste ibrs Vebss sebmie-
rsn mit dem Oel der Vrisdenspalms, und
mussten aueb der Welt erkläreir, sie bätten
keine Wmung, vas ein „Vorpedo" sei; das

Wort stamme siebsr aus dem Russiscben,

In der 8ebveiz babsn ein paar Xeitungs-
klakker eine Oainpagne gegen Rundespräsi-
deut Notta losgelassen, 8trsusu vir stvas
8ebvelel an die Reken ciss Ruircieslrauses,

In Ileuts»IiIiln<I rauseilt es in den 8el>!»el»l-

erbsimen. Oie Kazi-Prssss zitiert bereits
den bekannten 8atz aus der „dungfrau von
Orleans": Rsalmar gebt und niemals ksbrt
er viedsr!" Der Abgang 8ebaebts vürde
vobl von der 8tebkragen-Industrie sedr de-
dauert Iverdsn,

Zlviseben Lbina und dapan ist Krieg
obne Kriegserklärung, Oer Völkerbund
aber dält in Osnf seine 98. 8ession ab. Osss
es ibm niebt verleidet, 98 mal immer nur
„IZIindekub" und „tls-r^sse u Hieb" zu
spielen!

In I'raukreieb ist inan niebt niebr dom-
bensieber vor Romben sielter. bind trotz
der Oslbosse babsn sie eins grosse 8osse in
der Rosse der Osdensinittel. zlber erfreu-
lieb ist es, mitteilen zu können, dass die

Weltausstellung in Paris vier Nonats naeb
der 8ekliss8ung daeb noeb fertig vsrdsn
vird.

In Italien bat der Rsgierungsebsl seit
zvei Woeben keine Rede gsbaltsn. Rr
sebont sieb für seine Reise naeb Rerlin,
denn dann vird es draukan kommen, Vele
lütter.

slucsgìàtij
4^

Xü«> lugg Isl» g«llnnt
Vrib, s'isob au sebo besser gsi,
Roob vsi rar nid gäug obläge.
8u laug rar l'riâe bei iiu band
lind. all Vag öpe-n-e „Llaubsud"
Lütt's ua /.'vertrage si.

Vor «isr Arbeit
blsck «ior Arbeit

^ur ^riri5cliur>g ins

WM'

ZUI>ISNZgSSö4

lolopkon 20.?04
1-ri. 15.15ic«ci.

gemisckt ngek

alt liolläniliaeksm
lte/ept 4» l!k.T

in âer lìelclaiae rci^t
âic Stacken
5ie einen Ver»uck

vorsicbsrt jeciei^msnn gegen Uàil S, tlsftpflickt

^AlZI^iNolstsnrj-^rsnksnVsrsickorung

s-«"

Abonnentensammler
oàer -Sammlerinnen werden in allen
größsrn Ortschaften âer deutschen Schweiz

vom „Bsreuspiegel-Derlag" in Bern ge-
sucht. Aussichtsreicher Nebeuverdieust für
gewandte Leute mit guten Beziehungen.
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ÎGddy=33ai?s îlbenteueiî
Teddy und der ^Koloradokäfer

Zeichnungen von Fred Bieri

3. Der Cebby tauft bann (fowas Dummes!)
(Ein Käferpaar jwects Stubiummes,
Damit womöglich er bie Cicre

^iir etwas anberes breffiete.

2. Hucb CCebby backte als Befdjauet:
„ÏDie belf' id? bem betroffnen Bauet?
®b biefen fagels Käfer man
Hiebt anberswie oerwenben tarnt?"

Den Käfer faf fid? jebermann
îDofl in ber „Bet)a" oben an
llnb jeber benti: „Das alfo ift es,
Das miferable Dieb bes OTiftes!"

6. (Entrümpelung braucft's audj nid?t mefr,
Der (Efiricf? ift in turpem leer,
Denn ein paar Käfer freffen bort
Den ©tümpel rübis=ftübis fort.

5. Die Käfer finb jetf Hllesfreffer!
ge febtoer cetbaulidjer, je beffer!
£egt man fid? einen Käfer 311

Sinb Hatten, ÏDanjen fort im Hu

4. 3a wirflid?, bie Dreffur war fd?wer
llnb ftunbenlang übt CebbysBär;
Dod; nid?t oetloren ift bie geit,
Denn enbltd? fat er fie foweit:

9. So wirb ber Käfer bergeftatt

in wirflid? nii^licb bfaustier balb

llnb Cebby, bem man bies uerbanft,
IDirb mit bem £orbeertran3 umrantt.

8. gwedibienlid? ift ber Käfer aud?

gum Beifpiel für ben Sd?ulgebraud?:
Des iefrersBud; mit fd?Ied?ten Boten,
Das haben fie fofort jerfdjroten!

7. gnt Bunbesfaufe fragen brauf
Die lltotionen glatt fie auf
llnb fpielenb nehmen fie noch mit
Das tniI(iönen=Deft3it

Nr. Y Der Bärenspiegel ^eite

Leààìz-Bars Abenteuer
Teâây unâ àer Roloraâokâfer

z. Der Teddy kauft dann ssowas Dummes!)
Tin Räferpaar zwecks Studiummes,
Damit womöglich er die Tiere

Für etwas anderes dressiere.

2. Auch Teddy dachte als Beschauer:

„Wie helf' ich dem betroffnen Bauer?
Gb diesen Hagels Räfer man
Nicht anderswie verwenden kann?"

z. Den Räfer sah sich jedermann
Wohl in der „Beha" oben an
Und jeder denkt: „Das also ist es,
Das miserable Vieh des Mistes!"

L. Entrümxelung braucht's auch nicht mehr,
Der Estrich ist in kurzem leer,
Denn ein paar Räfer fressen dort
Den Grümpel rübis-stübis fort.

s. Die Räfer sind jetzt Allesfresser!
Je schwer verdaulicher, je besser!

Legt man sich einen Räfer zu
Sind Ratten, Wanzen fort im Nu!

-z. Ja wirklich, die Dressur war schwer

Und stundenlang übt Teddy-Bär;
Doch nicht verloren ist die Zeit,
Denn endlich hat er sie soweit:

9. So wird der Räfer dergestalt
Ein wirklich nützlich Haustier bald

Und Teddy, dem man dies verdankt,
Wird mit dem Lorbeerkranz umrankt.

8. Zweckdienlich ist der Räfer auch

Zum Beispiel für den Schulgebrauch:
Des Lehrers Buch mit schlechten Noten,
Das haben sie sofort zerschroten!

Zur Bundeshause fraßen drauf
Die Motionen glatt sie auf
Und spielend nehmen sie noch mit
Das Millionen-Defizit!
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Kost und Logis gratis?
War het's am schönsten uf der Wält?
War braucht keis Portmonee, keis Gält?
War labt fasch wie vom Burgernutze —
Das sy di Bärner Bäremutze,
Wo vo der höche Muur umschlösse,
Abtrönnt vo ihre Zytgenosse,
Im Graben unde gmüetlech labe
U d'Pangsion hei ganz vergäbe!

Ues isch ja leider d'Gmüetlechkeit
Ir Krise-Zyt längscht abverheit...
De Bären-n-aber geit es guet,
Drum hei si geng e frohe Muet;
Si kenne keini Mieterquale,
Si brauche nie der Huuszins z'zale,
Und ihne sy no vorderhand
D'Stüürzedle gänzlech unbekannt.

M i r müesse zale iise Bratis
Doch d'Bäre hei allszäme gratis;
Und hocke sie so ringsetum
Im Grabe, Wirft ne ds Publikum,
Um ihres Wohl verfluecht beflisse,
Di beschte Bäre-Läckerbisse
I ds grosse, Wyt ufgrissne Muul —
Und plegere si no so fuul.

I frage: War cha's besser ha,
Als so ne Bäremani-Ma
Im Grabe z'Bärn mit Wyb u Ching?
Ja, die liei's gäbig, die hei's ring.
Hei niit z'tüe als enander z'necke,
Chöi alli Vieri vo sech strecke
Und spuckig' Gabriole mache,
Dass d'Lüt ringum am Gländer lache,
Und macht der Bär si Sach - potz Stäcke
De git's de ersch no „Bäredräcke"!

OjBäreglück im Bäregrabe
I gloub', i chume-n-o bald abe!

El. Hi.

Seife 6 I> et B ärertfpi e 9 ei

©ie anrüchige (Erde
Zeichnung von Haug.

3m TDcttall oben Ijött man lagen:
„Kein, uns gefällt es nimmecî
©ie (Erde riecfjt — kaum ju ertragen —

©on Tag au Tag ftets fd)Ummer 1

TDir molten unf're Sptjaren'^Rul)»
Kidft Kaucf) und Ktad) non Kriegen —
£egt fie Jicfj keine îltaske 311,
TOird bald (pnaus fie fliegen'."

Defilirium
Während der « Bärenspiegel » gerade ge-

setzt wird, ist die ganze Stadt Bern vom De-
filirium erfasst. Alles strömt chris-dick ge-
gen das Beundenfeld und die Waldau hin-
aus. (N.B. «Vor Taschendieben wird ge-
warnt! »)

Hoffentlich st'rätzt es nicht in der glei-
chen Weise weiter wie während der Divi-
sions-Manöver, sonst gibt es mit der Zeit eine
prachtvolle Pappe auf der Allmend, und näch-
stes Jahr wachsen dann Militärschuhe, Huf-
eisen und Brotsäcke statt Gras für die « pul-
verisierten » Schafe.

Wir nehmen an, der Tätschmeister des De-
filees sei so vorsichtig gewesen, den Stand
des Inspizierenden mit einer genügenden Ze-

mentplatte zu versehen; sonst sinkt dessen
Ross während der zwei Stunden Vorbei-
marsch immer tiefer in den Boden und
kommt zuletzt mit dem Bauch auf. Das wäre
unpraktisch.

Auch für die Musik ist es recht unprak-
tisch, wenn es in einem fort schifft. Denn
dann rinnt es von oben und von unten in die
Trompeten, Hörner und Bombardongs und
die Bläser müssen ununterbrochen das « Seu-
fer-Röhrli » leeren.

Am unpraktischsten aber ist es für die
Zuschauer. Die müssen dann mit nassen
Knien und rückwärtigen Körperpartien aufs
Bureau; sie haben auch keinen Stahlhelm,
und vom Hutrand rünnelet es schön in den
Aecken hinab. Die Soldaten mögen es zwar
den Zivilisten etwas gönnen, denn es ist

nicht einzusehen, warum immer nur das Mi-
litär am Regen sein soll, und überhaupt weiss
man bald nicht mehr, w e r eigentlich für
wen da ist an einem fünffränkigen Estra-
den-Defilee.

Gottlob wird jetzt dann die Division viel
kleiner, so kann man das Defilee auf dem
Y.-B. - Platz abhalten, wo es keine neuen
Estraden mehr braucht.

Keine Auswahl
Der Fritzli liest in der Zeitung und frägt

dann: « Du, Muetter, warum heisse eigetlech
d'Ching vo Meiers aui Ouguscht? »

« Was, wieso? »

«E hie steit emu i der Geburtsanzeig:
,Wir haben heute den 5. August, einen gesun-
den Knaben erhalten!' »

Nichts Neues
In einem schönen Zeitungsinserat habe ich

gelesen: « Es gibt wirklich unfehlbare Me-
thoden, um das Gewicht zu verringern! »

Kunststück, dachte ich, die kennt doch je-
der Krämer längst! Walo.

BERN Bahnhof-Bufiel Best bekanntesRestaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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Ivosl UN(Ì gratis?
>Vàr det's airr schönsten ut à Wält?
War brnncdt keis Oortrnonee, keis Hält?
Wâr lädt tascd wie vorn lZnrgernnt/s? —
Das 8^ di IZâr n s r lZärsnrnt/e,
Wo vo der döcde Nnnr uinscdiosss,
r^btrönnt vo idre 2^tMnosss,
Im (traben unds grniistlecd lüde
II d'Oangsion ksi gan/ vergäbe!

Iles iscb z a leider d'Linrüstlscdkeit
Ir Xriss-2vt lângscbt adverbeit...
Os lZaren-n-sber geit ss guet,
Ornnr ksi 8Í geng s trode kluet;
8i kenne ksini lVIistercinale,
81 bruncbc nie der lluns/ins /'/ale,
Ilnd ibns sv no vorderhand
O'8tüür/edle gän/lecd unbekannt.

VI i r inüssse /ale üse lZratis!
Oocd d'Lärs bei alls/ärne gratis;
lind docke 8ls 80 ringsetuin
lin (trahe, wirkt ns ds Oublikuin,
Hin 1drs8 Wobl verkluscdt betlisse,
Oi ds8cdls Oäre-Oäckerdisse
I ds grosse, w^-t utgrissns Nuul —
lind plegers si no so tuul.

I trage: Wär cba's besser da,
rkls so ns lZäreinani-Kla
Iin (trabe /'Itärn nnt Wvb n (tiring?
da, die lrei's gäbig, die irci's ring.
Ilsi niit /'tue als snander /'necke,
(tlröi alii Visri vo seed sirecke
lind spuckig' (tabriole rnacds,
Oass d'Itüt ringurn am (tländer lacde,
lind macdl der ZZâr si 8acd - pol/ 8täcke!
Os git's ds srscd no „Oäredräcks"!

O^lZäreglüek im lZäregrabe
I gloub', i cbunre-n-o bald sbe!

OI. Oi.

Leite s Der Bärenspiegel

Die anrüchige Cràe

Zm Weltall oben hört man sagen:
„Nein, uns gefällt es nimmer!
Die Eräe riecht — kaum zu ertragen —

Don Tag zu Tag stets schlimmer!
Wir wollen uns're Sphären-Ruh,
Nicht Rauch und Arach von Nriegen —
Legt sie sich keine Maske zu»
Wird bald hinaus sie fliegen!"

Dciiliiiuin
Während der « Lärenspiegel » gerade gs-

sst/t wird, ist die gan/s Ltadt Lern vom Os-
kilirium ertasst. rlllss strömt ckris-dick gs-
gen das öeundsnkeld and die Waldau bin-
aus. (K.L. «Vor Taschendieben wird ge-
warnt! »)

Rottsntlick strät/t es niedt in der glsi-
oben Weiss weiter wie während der Oivi-
sions-lilanövsr, sonst gibt es mit der 2eit eins
prachtvolle Pappe ant der Vllmsnd, und näck-
stss dakr wachsen dann Mlitärsckuke, Rut-
eisen und Lrotsäcke statt (tras tür die «pul-
verisisrtsn» Lckaks.

Wir nelunsn an, der Tätsckmeistsr des Os-
kiisss sei so vorsichtig gewesen, den Ltand
des Inspizierenden mit einer genügenden 2s-

msntpiatts zu versehen; sonst sinkt dessen
Ross ^vädrend der zwei Ltunden Vorbei-
inarsed immer tisksr in den Loden und
kommt zuletzt mit dem Laued aut. Oas wäre
unpraktised.

Vuck tür die Uusik ist es reedt unprak-
tiseb, wenn es in einem tort sebikkt. Oenn
dann rinnt es von oben und von unten in die
Trompeten, Hörner und lZombardongs und
die Llässr müssen ununterbrochen das « Leu-
ker-Rökrli » leeren.

àr unpraktischsten aber ist es tür die
2usckausr. Ois müssen dann mit nassen
Linien und rückwärtigen Körperpartisn auts
Bureau; sie haben auch keinen Ltahlkslm,
und vom Hutrand rünnslet es schön in den
Vscksn hinab. Oie Loldatsn mögen es /war
den Civilisten etwas gönnen, denn es ist

nicht einzusehen, warum immer nur das M-
litär am Regen sein soll, und überhaupt weiss
man bald nickt mehr, wer eigentlich kür
wen da ist an einem künkkränkigsn Rstra-
den-Ostilss.

(tottlob wird sst/t dann die Division viel
kleiner, so kann man das Oskilse auk dem
V.-L. -?Ià abhalten, wo es keine neuen
Rstraden mekr braucht.

keine
Der Rrit/li liest in der Leitung und trägt

dann: « Ou, illustter, warum keisss sigetlscd
d'Rking vo klsisrs aui Ouguscdt? »

«IVas, wieso?»
«R his stsit emu i der Osburtsan/sig:

,IVir haben deute den 3. àgust, einen gssun-
den Knaben erkaltend »

IVieüts ^Xenes!
In einem schönen 2eitungsinssrat Habs ick

gelesen: « Os gibt wirklich unkshlbare Ne-
tdodsn, um das Osvickt /u verringern! »

Kunststück, dachte ick, die kennt dock se-
der Krämer längst! IValo.

Vàtìllìtì«t-SARS« lt llî«8tâìirâl»t
^uservâklte ^aZesìrarte / ZpeZîiâìpIattei» / 5âU tür Viver» îUlìâ 5o«per» à part. / lkvatere!»z>^iil»il»er

S. SLthSîcdeggsr'-HIâkisSi'
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Im Nazionalrat
Ein Schulaufsatz.

Letzte Woche ging der Lehrer mit uns nach Bern in den
Nazionalrat. Als wir kamen, hatte es aber noch nicht angefangen.
Viele schwatzten noch oder lasen den „Anzeiger" oder kamen zu
spät. Ich war enttäuscht, weil alle so klein waren und der Vater
mir am Morgen doch gesagt hatte, ich solle die grossen Tiere
dann nur gut anschauen.

Da hielt einer die Hand auf und ich glaubte, er wolle fragen,
ob er noch schnell hinaus dürfe, bevor es z'grechtem anfange.
Aber er sagte nur etwas und ist dann wieder abgesessen. Wahr-
scheinlich ist es ihm inzwischen vergangen. Andere gingen hinaus
ohne zu fragen, manche sogar öfters; die müssen etwas gegessen
haben, wo noch unreif war, z. B. grüne Zwetschken.

Der Lehrer sagte uns vorher, sie machen dort Gesetze, aber
ich habe keine gesehen.

Plötzlich ist wieder einer aufgestanden und hat ganz laut
auf weltsch brüllen müssen, weil die andern so einen Krach gemacht
haben. Da hat der, wo auf dem obersten Pult sass, mit einer
Glocke geläutet und ich glaubte, jetzt fange es dann an oder es
sei Pause. Aber es tat niemand etwas dergleichen. Das ist anders,
als wenn bei uns im Bären Theatervorstellung ist; wenn es da
läutet, so fängt es an und wird ganz still, damit man alles ver-
steht, was sie sagen. Im Nazionalrat ist das umgekehrt.

Dann habe ich meinen Apfel gegessen und es hat mich ge-
gluschtet, das Gräubtschi einem unten im Saal auf den glatzigen
Kopf zu werfen, aber ich habe mich nicht getraut und es auch
noch gegessen. Es war etwas langweilig, dass sie nie mit dem
Gesetzmachen haben anfangen wollen. Der Schweighauser Fritz,
wo neben mir sass, fand es auch und hat mir das Zündholzdruckli
gezeigt, in welchem er einen grossen Zägg drinnen eingesperrt
hatte. Das war sehr interessant!

Als der Lehrer nun das Zeichen zum Fortgehen gab, war
ich froh. Es war schon etwas schiebig von den Nazionalräten,
dass sie nicht angefangen haben, weil wir doch extra mit der
Bahn nach Bern gereist sind, um ihnen bei der Arbeit zuzusehen.
Warum der Vater nur gelacht hat, als ich ihm das erzählte, be-
greife ich nicht. Das war doch schiebig. Oder etwa nicht?

Es gibt Grenzen
Die Mutter vom Lande verprügelt den lieben Sohn und sperrt

ihn kurzerhand in den Llühnerstall ein.
Da ertönt eine wütende Stimme: „Schleg gäh chasch mer. U

y-spere chasch mi. Aber das säge der: Eier lege tue-n-i der de
keini!" P°P

<Det Untetfct)ied
Zeichnung von Amrein

„Dumme 3üügl ©'Jcoue Ijci nid mef) ^Rückgrat aie d'îBannc;
Jï geige nutne mef) decoo aie miel"

Die lieben Zürcher!
Bei der weltberühmten geistigen Fixigkeit

unserer lieben Zürcher Mit-äidgenossen ist
das Folgende kaum zu glauben. Und doch
hat sich dieses Unglaubliche in Tat und
Wahrheit zugetragen. Nämlich an der
« BeHA » - Ausstellung: Ein halbes Dutzend
Bewohner der Stadt Zürich (Schweiz) wollten
am 10. September die am 6. September bereits
definitiv geschlossene Ausstellung noch be-
suchen! Und da werfen uns diese Leute
einen harten Abzug vor! Wieder einmal ein
Beweis für die Wahrheit des Sprichwortes :

« Morgenstund fällt selbst hinein »

Vermählung
Vater Müller ;• „Sie heiraten also morgen

meine Tochter, Herr Grob. Als Mitgift er-
halten Sie von mir 10 Säcke Weissmehl."

Schwiegersohn: „Also eine regelrechte
Vermehlung!"

Febo

Zu wenig interessant
„Marie, wie lang geits ächt, bis Dir mir

di Postkarte ändlich bringet? Dir heit se

dänk g'läse ?"
„I bewahre, Frau Meier. Dass eue Ma e

Tag später heichunnt als vorgseh, das in-
tressiert mi Würklech nid!"

Febo

Umzug en detail
„Geseilter hei mer züglet. Das isch es

donners Gstürm gsy! Da hei's Marti's vom
IV. Stock doch gäbiger glia."

„Wieso de?"
„Die hei mit zWöi Handgöfferli züglet;

der Räschte het der Vermieter u ds Ab-
zahligsgschäft b'sorget!"

Ankunft in Bern
Ich frage bei der Ankunft in der Mutzen-

stadt auf dem Taxistandplatz:
„Können Sie mir sagen, Wo der Ëiger-

platz ist?"
Der Chauffeur: „Säge-n-i nid; aber häre-

füehre cha-n-i-n-Ech scho !" Friaericus

„Schmieren"-Theater
„Die Erst-Aufführung gestern Abend war

ein schauderhaftes Fiasko Sogar mit wei-
chen Birnen und faulen Eiern wurde ge-
worfen !"

„Was Sie nicht sagen! Und Beifall hat's
gar keinen gegeben?"

„Oh doch! Jedesmal Wenn ein faules Ei
besonders gut traf!"

Pole

Ums Mittelmeer
Das Mittelmeer war immer schon
Ein heiss begehrter Tümpel.
Gern Iiisste jede Nation
Darauf der Schiffe Wimpel.

Das „mare nostrum" ist der Stolz
Des alten Doms gewesen,
Neu-Rom sägt an dem gleichen Holz
Und scheut da keine Spesen.

Kein Jota gäbe einer nach
An dieses Meeres Weiten,
Denn hier, da liegen heut noch brach
Diverse Möglichkeiten.

Was riecht denn auch ein jeder Hund
An diesem leckern Braten?
Man bohrt die Schiffe in den Grund,
Das lieisst, es tun's Piraten.

Die Konferenz ums Mittelmcer,
Die nützt doch keine Bohne!
So schnob der Wind vom Süden her
In ziemlich barschem Tone.

Das Meer sei frei! Das Meer sei frei!
(Doch nur von andern Schiffen!)
Das ist darum das Feldgeschrei,
Das Adolf mitgepfiffen! Irisclié
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Im Xnxioiinli nl
Lin 8ckulauksat2.

Letzte >Vocks ging der Lskrer mir uns naek Lern in «ten

kla^ionalrat. Vis vir kamen, batts es aber nock nickt angskangsn.
Viele sekvàtsn noek oder lasen «ten „Vn^sigsr" ocisr kamen 2U

spät, teil var snttäusckt, veil siie so klein varen nnci cler Vater
mir am Morgen dock gesagt batts, iolr solle à grossen Liers
«tsnn nnr gnt ansekausn.

Da kielt einer clie Hand ant und iek glaubte, er volle tragen,
ob er noek seknell kinaus dürks, bevor es 2'grsektsm antangs.
Vber er sagte nur stvss uncl ist «taun vicdsr abgesessen. >Vakr-
sekeinliek ist es ikm in^viscksn vergangen, Vndsrs gingen kinaus
okne 2u tragen, maneds sogar öttsrs; à müssen stvas gegessen
kaben, vo noek unreit var, 2. IZ. grüne ^vstsedksn.

Der Lskrsr sagte uns vorksr, sie maeken «tort Ossst^s, aber
iek ksbe keine gsssksn.

plöt^Iiek ist visdsr einer aukgsstandsn unct kat gan? laut
ant vsltsck brüllen müssen, veil «tie andern so einen Krack gsmaekt
baden. Da kat «ter, Vo aut dem obersten Pult sass, mit einer
Olocks geläutet und ick glaubte, jeOt tange es «tann an oàsr es
sei pause, Vder es tat nismanà etvas àerglsieksn. Das ist anclers,
als Venn bei uns im Lärsn Ldsatervorstellung ist; vsnn es <ta

läutet, so tängt es an unà vird gan2 still, àamit man alles ver-
stekt, vas sie sagen. Im Ka^ionalrat ist das umgskekrt.

Dann ksbe iek meinen Vpksl gegessen und es kat miek gs-
glusektet, das Oräubtscki einem unten im 8aal aut den glaOigsn
Kopk 2U verken, aber iek kabs miek nickt getraut und es suek
noek gegessen. Ls var ctvas langvoilig, dass sie nie mit dem
Ossst^macksn kaben antangsn vollen. Der 8ekvsigkauser LriO,
va neben mir sass, tand es auek und kat mir «las ^ündkolxdruckli
gezeigt, in vslekem er einen grossen Wgg drinnen eingesperrt
katte. Das var sekr interessant!

Vls der Lskrsr nun das ^sieben 2uin portgeksn gab, var
iek trok. Ls var sekon stVss sekisbig von den Ka^ionslrätsn,
dass sie niekt angelangon kaben, veil vir doek extra mit «lsr
Labn naek Lern gereist sind, um iknen bei der Vrbsit 2U2ussken.
Marum der Vater nur gelackt kat, als ick ikm das srxäklts, bs-
grsite iek nickt. Das var dock sekisbig- Oder etva niekt?

Ois Muttsr vom Lands verprügelt den lieben 8okn und sperrt
ikn kurxerliand in den Llüknerstall ein.

Oa ertönt eine vütsnde Stimme: ,,8ekleg gâk ekssek mer. II
^-spers ekasek mi. Vbsr das säge der: Lisr lege tus-n-i der ds
ksini!"

Der Unterschied

„Dumms Aüügi D'Froue hei nid meh Rückgrat als â'Manne;
si zeige nume meh ckervo als mirl"

Um liekeii ^üreker!
Lei der vsltbsrükmtsn geistigen pixigksit

unserer lieben Mreker Uit-äidgsnosssn ist
das polgends Kanin ?.u glanben. lind doek
kat siek dieses Ilnglaublioks in Lat und
Vakrksit angetragen. klärakok an der
« lZsIIV »-Ausstellung: Lin Kalbes Oàsnd
lZsvokner der Ltadt ^üriok (Lokvei?:) volltsn
arn Id. Lsptsmbsr dis ain 6. Lsptsinber bereits
delinitiv gsseklosssne Ausstellung nook be-
sueksn! Ilnd da verken uns diese Leute
einen Karten Vb^ug vor! Visdsr einmal ein
lZevsis kür die IVakrkeit des Lpriokvortes:
« Uorgsnstund källt selbst kinsin »

VermälilmiA
Vater Müller: ,,8is ksiraten also morgen

meine pockter, Llerr Lrvb. Vls Mitgikt er-
kalten 8ie von mir 19 8äcke Veissmekl."

Sekvisgsrsokn: „Vlso sine rsgelreekte
Vermvklung!"

/ll VVtDli^ inlpi<SS.»nl
„Marie, vie lang geits äckt, bis Dir mir

di Postkarte ändlick bringet? Oir keit se

dänk g'läse?"
„I bevakre, Lrau Meier. Oass eue Ma e

Lag später keickunnt als vorgsek, das in-
tressisrt mi Vürklsck nid!"

?ebo

en llt lnil
„Osscktsr dei msr büglet. Oas isck es

donners (Istürm gs^! Oa ksi's Marti's vom
IV. 8tack dock gäbiger gka."

„IVieso de?"
„Oie bei mit 2Vöi Llandgökksrli áglet;

der Läsckts det der Vermieter u ds Vb-
Zakligsgsckäkt besorgst!"

VnItUiiil in kern
Ick krage dei der Vnkunkt in der MuOen-

stadt auk dem Laxistandplat/ :

„Können 8ie mir sagen, Vo der Biger-
plat2 ist?"

Oer Lkaukkeur: „8äge-n-i nid; aber käre-
küekre cka-n-i-n-Lek seko!" Uriaericus

,,8elnniei'en"-^tiestei'
„Oie Lrst-Vukkükrung gestern Vbend var

sin sekauderkaktss Liasko! 8ogar mit vel-
eben Lirnen und kaulen Liern vurde ge-
vorken!"

„'Vas 8is nickt sagen! Ilnd Leikall bat's
gar keinen gegeben?"

„OK dock! dedesmal Venn ein kaulss Li
besonders gut trskl"

kolö

IiiiSi >liîleline<n'
Las Mittelmeer va, imiuer svlion
Lin Iieîss I»vgeiirter lümpei.
tiern Iiisste jede Xation
Darank der Sekiüe IViinpel.

Das ,,n»»re nostruin" ist der 8tol/.
Des alten üoms gewesen,
Xeii-Iioiii sägt an den» gieieiien Nvlx
Lud selie«il da keine Spesen.

Kein Iota gäbe eine, naek
lln dieses Meeres Weilen,
Nenn bier, du liegen beut noek inaeli
Diverse Mngüeiikeiten.

Mas rieeiit denn aueb ein jeder Mund

à diesem ivvkvrn Uruten?
Man bàt die 8ekMe in den lirnnd,
Das keisst, es tnn's Piraten.

Die Knnkerenx ums Mitteiinevr,
Die nüt/.t doek keine iinkne!
8« selinni> der Mind vom Süden Iier
In xiemlivii barsvkem Lone.

Das Meer sei trvi! Das Meer sei trvi!
(Doek nur von andern Seliikken!)
Das ist darum das leldgesvlirei,
Das Vd«,i> mitgeptitien!
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Schiropraktik
Von Hulda Schwander, Köchin.

Gestatten Sie, Herr Redakter, dass ich
mich einmal in meiner prosaischen Feder
an Sie wende. Und zwar Wegen der Schiro-
praktik, die jetzt in allen Zeitungen an den
Haaren herumgezogen Wird, bald dafür,
bald dagegen.

Gestatten Sie auch, dass ich frei vom
Herz weg schreibe und aus meiner Leber
keine Mördergrube mache. Ich muss ein-
fach meinen Kropf lehren! Es ist nämlich
grad Wegen diesem Kropf und wegen den
Schildpattdrüsen, denn ich besitze leider
beides und niemand von den Doktoren hat
mir bis jetzt helfen können.

Natürlich, die Professoren, die ja nur so

heissen, damit sie höhere Noten stellen
können, die sind gegen die Schiropraktik!
Aber nur aus lauter Angst, dass diese ihnen
das eigene Wasser abgrabe. Das ist der

ganze Pudelskern, den eine einfache Frau
aus dem Volke hier einmal klipp und deut-
lieh herauszusagen wagt! Denn die Erfolge
der Schiropraktik können diese grossartigen
Herren nicht wegleugnen, trotz allem
Lateinisch, wo nicht einmal sie selber recht
verstehen. Was nützt mir Lateinisch, wenn
mein Kropf dabei immer grösser wird?
Und die Schildgrat-Drüsen auch? Gar
nichts nützt mir das, keinen Pfiffikus!

Hingegen hat mir die Schiropraktik ge-
holfen. Es ist nämlich einfach der Kropf-
Nerv in meinem Rückgrat eingeklemmt und
dieser wird nun losmassiert, wobei dann
auch der Kropf verschwindet und ich
wieder meinen frühern Schwanenhals be-
komme; alles ohne Operieren. Schon nach

$He 'Kattoffehiafe
Zeichnung von Nyffenegger

„•bettete Utiliiotie abenattgl
TDe dä "Kölot:ado*(Cl)äfet t "Katt-
ton Harn djunnt u-tin
mit emetic fettige Ijärdöpfu*
3ingge 11 "

drei Sitzungen habe ich eine wesentliche
Erleichterung gespürt und auch die Ver-
dauung geht viel leichter als vorher.
Eigentlich waren es zwar nicht „Sitzungen",
denn man muss sich auf den Bauch legen
mit einem verkehrten Nachthemd, Wo
hinten offen ist. Zuerst fühlte ich mich
scheniert, aber was tut man nicht alles für
Gesundheit und Schönheit!

Also, Herr Redakter, die „Schiro" ist
wirklich praktisch, Und billiger auch, was
bei beschränkten Leuten eine grosse Haupt-
rolle spielt. Wenn es Ihnen irgendwo fehlt,
im Kopf oder so, dann gehen Sie getrosten
Mutes zur Schiropraktik über; sie ist eine

wahre Wohltat für die leidende Mensch-
lichkeit. Denn schon der grosse Dichter
Johann Wolfgang Schiller sagt in „Nathan
dem Weissen": „Lasst vorwärts uns schrei-
ten, in den Wirbeln der Zeiten", womit
natürlich die Rückenwirbel gemeint sind.

Das nächste Mal wieder in Poesie.
Ihre ergebene

H. Scliw.j K.

Der Hund]
ist das am Weitesten verbreitete und ärmste
Tier auf der ganzen Welt. Jeder kann auf
ihn kommen. Jeder fühlt sich elend und
miserabel wie er. Jeder ist müde und hat
kalt Wie er. Jeder Weiss, wo er begraben
liegt. Ja, sogar das Wetter ist oft wie er
und manchmal überhaupt das ganze Leben.
Im Cheigelries darf er auch nicht stehen
und ebensowenig kann man ihn hinter dem
Ofen hervorlocken. — Zu alledem wird das
arme Vieh noch mit allen möglichen Dingen
gekreuzt, hauptsächlich mit Tagen, Säuen,
Schweinen, Fotten und Gemeinheiten.

Es ist hundstraurig, wenn einfach jeder
Wind- und andere schlechte Hund dem
echten Hund, der sich für uns abhundet,
Hunderte von hundshaarigen und hunde-
mässigen Schlämperligen anhängen darf.
Wer deshalb dem Hundeschutz-Verein bei-
treten will, schreibe sofort an

H. Hunziker, HunzenschWil.

Schier nid miiglech!
Bei der Besichtigung der „BeHA"-Aus-

Stellung soll sich Herr Bundesrat Minger
intensiv um die Pulver'schen Leitern inter-
essiert haben.

,Wott dä öppe no wyter ufe?" - au

Zeigt Deine ibr, statt Sieben — Zebu,
R/eibt sie des Tages dreimat siebn,
Te/df ibr ein Rad, mass mansie schmieren,
Dann bring sie Zigerii zum Reparieren.

BAU M LI -HABANA"

BE INVIL a/s EE //SCHWEIZ**

Jäggi 4- Wüthrich

Es gibt
vieie
schöne
Körper-
Stellungen..

Aber dies ist doch
eine der beliebtesten —

Bier, Weltmeister
im Durstlöschen

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
A.lle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Zigarren - Spezialgeschäft „Jura",
F. Baumgartner, Bern, Buben-
bergpl. 5, Tel. 31.409. Zigarren,
Zigaretten, Ia Tabake, Pfeifen

öß/rem-Coz^etzr

G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36.553
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Fachmann für
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8edirc>prslttili
Von D u I d a 8cbwandsr, Köchin.

Oestattsn 8is, Dsrr Rsdaktsr, dass ick
micb einmal in meiner prosaischen Rsder
an 8ie wende. Dnd Zwar wegen à 8ebi.ro-

Praktik, ciis jetzt in siien Leitungen an clen

hlaaren herumgezogen wird, bald dalür,
bald dagegen.

Oestatten 8ie auch, class ich trei vom
Herz weg schreibe unci aus meiner hoher
Heine Mördergrube mache. Ich muss ein-
lach meinen Kropl lokrsn! Ks ist nämlich
gracl wegen diesem Kropl und wegen den
8ckildpattdrüssn, denn ich besitze leider
beides und niemand von den Doktoren Hai
mir bis jetzt hellen können.

Katürlicb, die Rroksssoren, die ja nur so

bsisssn, damit sie höhere Koten stellen
können, die sind gegen die 8ehiropraktik!
Vder nur aus lauter Vngst, dass diese ihnen
das eigens "Wasser abgrabe. Das ist der

ganze Rudel skern, den eine einkacbo Rrari
aus dem Volke bier einmal Klipp und deut-
lieb herauszusagen wagt! Denn die Krlolge
der 8cbiropraktik können diese grossartigsn
Herren nicbt wegleugnen, trotz allem
hatsiniseb, wo nicbt einmal sie selber reckt
versieben. "Was nützt mir hatsiniseb, wenn
mein Kropl dabei immer grösser wird?
Und die 8ckildgrat-I)rüssn aucb? Oar
nichts nützt mir das, keinen Rlillikus!

Hingegen bat mir die 8ebiropraktik ge-
bolksn. bis ist nämlieb sinlacb der Kropl-
Kerv in meinem Rückgrat eingeklemmt und
dieser wird nun losmassiert, wobei dann
aucb der Kropl verschwindet und icb
wieder meinen trübern 8ebwansnhals ds-
komme; alles obne Operieren. 8cbon nacb

Die Rartoffelnase

„Heitere Millions abenangî
We àâ Uôloraào-Châfer i Ran-
ton Bârn chunnt u-n-i
mît emene fettige Hâràopfu-
Zingge î î "

drei Sitzungen babe icb eins wesentliche
Erleichterung gespürt und aucb die Ver-
dauung gebt viel leichter als vorher.
Rigentlieb waren es Zwar nicbt „Sitzungen",
denn man muss sich aut den lZaucb legen
mit einem verkehrten Kacbtbeind, wo
hinten otten ist. Zuerst tüblte icb mich
scdsnisrt, aber was tut man nicbt alles tür
Oesundbsit und 8cbönheit!

Vlso, Herr Redaktsr, die „Scdiro" ist
wirklich praktisch, lind billiger aucb, was
bei beschränkten heuten eins grosse Haupt-
rolle spielt. "Wenn es Ihnen irgendwo teblt,
im Kopk oder so, dann geben 8is getrosten
Mutes zur 8ebiropraktik über; sie ist eins

wabre "Wohltat tür die leidende Mensch-
liclrksit. Denn schon der grosse Dichter
dobsnn Wollgang 8chiIIer sagt in „Katban
dem "Weissen": „hasst vorwärts uns schrei-
ten, in den Wirbeln der leiten", womit
natürlich die Rückenwirbel gemeint sind.

Das nächste lVIal wieder in Rossis.
Ikre ergebene

II. 8àw K,

Der Hunâ
ist das am weitesten verbreitete und ärmste
Vier aul der ganzen "Welt, dedsr kann aul
ihn kommen, dedsr lüblt sieb elend und
missrahsl wie er. deder ist müde und bat
kalt wie er. dedsr weiss, wo er begraben
liegt, da, sogar das Wetter ist nlt wie er
und manchmal überhaupt das ganze heben.
Im Lkeigslries darl er auch nicbt stehen
und ebensowenig kann man ibn hinter dem
Dien hervorlocken. — ^u alledem wird das
arme Vieb noch mit allen möglichen Dingen
gekreuzt, hauptsächlich mit lagen, 8äuen,
8chweinen, Rotten und Oemsinbeiten.

Ks ist bundstraurig, wenn sinlacb jeder
"Wind- und anders schlechte Hund dem
scbtsn Hund, der sich lür uns sdbundet,
Hunderte von bundsbaarigen und Hunde-
mässigsn Scblamperligen anhängen dark.
Wer deshalb dem Dundescbutz-Verein bei-
treten will, schreibe solort an

H. Dunziksr, Dunzensebwil.

nid
Lei der Rssicbtigung der „RsIIV"-Vuz-

Stellung «oll sieb Herr Rundesrat Minger
intensiv um die Rulvsr'scben heitern inter-
essiert baden.

,Wott <lä öpps no wz-ter ule?" - au

Dsi,le l «tatt Äebsa —

lkî^sibt sie T^aZs« c/^sâaai «te/tn,

/ ein Kack, muss mansie se/i mieeen,
Dann bF'inA sie z^i^eeii ^um /ie/iaeieeen.

,SKUIVlt.I-NAS»IiI/i"

9àgg> 4- Wüt^iiic^

55 gilzf
viele
schöne
Körper-
Stellungen..

/^izsr ciiss ist ciocii
eine cier izelielztestsn —

kisr, Weltmeister
im Ovrstlösciien!

5i«ksrksit -
» »

6 3tijâ Lr. 3.SV uuTsrrsissbar,
S »sadrs. Oislcrstsr

Versauâ ^seduadms oâsr
^lsricsu, sued postls^eruâ odns

posttack 657, ver». —
»uäeru »»»it. ^rtiieei

ebenso in bester Oualiîâì.

2i^ârren - SpexîalZesebâît „^sura",
L. Laum^artner, Lern, Luden-
derZpI. 5, l'el. 31.4V9. ^i^arrsn,
TiZsreiien, la 'Labâlce, Lkeiken

Q.
Rudsndsrgpistz 12
Vol. 36.SS3
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Die modernen Kraniche des 3bykus
Zeichnung von Nyffenegger

»?ji

Der Veloklub „Pedalia"
Der Veloklub „Pedalia"
Maelit einen Frülilingsbummel,
„Des Morgens, wenn die Hähne krähn",
Deginnt er schon, der Rummel.

©aß auf, du ©tratet im ©litte [meet:
©ie ©ranidje fliegen im Hetzer,
Und fragt mau fid) fjeut' nod): ,/tDer ift es mof)l, met?"
©ettummt man totfidjer es fpäter'.

Zuvorderst fährt der Fähnerich
Mit Federn auf dem Hute
Und bläst melodisch in die Welt
Auf einer Dreiklang-Tute.

Und hinter ihm der Präsiden!
Gibt wichtige Befehle,
Man sieht es der Rosette an:
Er ist des Vorstands Seele

Frau Präsident, mehr voll als schlank,
Hat ein verstärktes Stahl-lloss,
Sie schwitzt und keucht und pustet laut,
wie ein asthmatisch Wal-Ross.

Dann folgen all die übrigen,
Die Männlein und die Weiblein,
Mit roten Tüchern um den Hals
Und schon verschwitzten Leiblein.

Im Walde hält man Mittagsrast,
Um dort zu pick- zu nicken,
Da isst man Käse, Wurst und llrot —
Trinkt Bier in grossen Schlücken.

Und weiter geht's zum Waldwirtshaus—
Gottlob — man ist am Ziele —
Die Männer machen einen .Jass,
Die Frau'n Gesellschaftsspiele.

Beir Heimfahrt kräht Frau Präsident:
„O Abendstern, du holder !" —
Und still für sich der Gatte denkt:
„Uli, ds Lina het e Polder!"

Lieblich war die Maiennacht —
Silberwölklcin flogen
Der Veloklub „Pedalia"
Ist wieder heimgezogen! Ojeh

Gespräch auf dem
Schulweg

„Uh du, lue dert der Türu Weibu;
däm sy syner Höös viu z'längl"

„Jöö Was, d'Hose z'läng! Der Türu
isch z'churz!"

Die neue Hut-Mode
In Paris haben sie jetzt die 38Vs-Stunden-

Woche. Drum haben die Hütlerinnen dort
keine Zeit mehr, einen rechten Hut zu
machen und setzen Tschäber und Tschirbi
in die Welt, dass man nicht mehr weiss,
was vorn und hinten ist. Meine Frau z.B.
hat etwas auf dem Kopf, das aussieht wie
ein umgekehrtes Huhn mit etwas Peterlig
im Bauch; aber es soll scheint's doch ein
Hut sein und dazu noch ein tiptoper!
Meine Schwägerin wiederum hat einen ganz
flachen, gelben Techel, wie eine Alpen-
Kuhflade im Mondschein.

Auch die Küher-Käppeli Waren eine Zeit-
lang modern; das waren gleichsam Vexier-
Hüte: von vorn hatte die Frau keinen Hut
an, aber von hinten. Sie Wurden getragen
von Damen, die eine Kuh nur von der
kondensierten Milch her kennen und glau-
ben, Wenn sie dem Bébé pulverisierte

Kondensmilch gäben, so brauchten sie
nachher die Windeln bloss auszustauben.

Sehr „sehygg" ist auch das Schleierli.
Nur tragen es immer die falschen; nämlich
nie die, Welche allen Grund hätten, die
Visage gegen Sicht zu schützen. In den
meisten Fällen sind es Wunschträume für
Hochzeits- oder Witwenschleier mit ge-
nügender Pension.

Beliebt sind ferner die modernen ,,Toque-
Hüte". Die heissen so, weil sie von jedem
Toggel getragen Werden können. Aussehen
tun sie wie ein umgestülptes Mejestock-
Häfeli oder Wie ein Kilo-Konfitüren-Eimer
zu Fr. 2.50 im Detail. Noch schöner sind
allerdings die Tiroler-Güpfi mit angebun-
denem Rasierpinsel oder mit Lämmergeier-
Schwanzfeder.

Es gibt heute Wohl kaum einen Gegen-
stand, der nicht schon in stilisierter Form
das ondulierte und gedauerWellte Haupt
einer Dame „geschmückt" hätte; Z. B. Holz-

schuhe, Staubsauger, Suppenschüsseln, ver-
kehrte Lampenschirme, Papierkörbe usw.
Nur kosten diese stilisierten Gegenstände
das Zehnfache. Und all das zahlen Wir erst-
klassigen Schafsköpfe von Männern! Drei
Tage müssen Wir schuften, damit sich die
bessere Hälfte eine stilisierte Karton-
Schachtel aufsetzen kann! Man sollte uns
bevogten, Weil Wir zu Wenig auf der Hut
vor dem Hut sind. Das einzige Abwehr-
mittel Wäre, es gleich zu machen. Ich z. B.
setze mir nächstens, Wenn ich mit meiner
Frau ausgehe, das mit Schnittlauch gar-
nierte Adressbuch auf die Glatze. Das hilft
vielleicht.

Kindermund
Im Esszimmer sage ich zu meiner Frau:

„Lue, dert isch a der Dili es bitzli Gips abe."
Da mischt sich die kleine Vierjährige ein:

„Papi, Was isch das, Gips? Isch das ds

Glyche, wie : ,Fuchs, du hast die Gans

gestohlen, gib sie wieder her?"'
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Die moàernen Kraniche àes Zbykus Der Veloliluk „Declalia"
Dei Vvlokiub ..I'eAaliu"
Muedt eiixui Drüiiiiugsbunlmei,
„Des Morgens, nenn Aie Müdue ki-ilin".
liegiuut vi sedou, Aer üinxiiiel.

Paß auf, âu Pirater im Mittelmeer:
Die Arsniche fliegen im Aether,
Unà fragt man fich heut' noch: „Wer ist es wohl, wer?"
Pernimmt man totficher es später!

Zuvorderst iìiliil der lädueried
VIit ledeiii au> Aviii lilile
Iix! bläst luelodisvil !» die Welt
Vui einer lireikiung-lutv.

Dnd bluter illiii Avr l'râsidenl
Kibt vviedtige Uekedie,
Vlil» siebt es lier Rosette !lll!
Dr kt des Vorstîiuds 8evlv

I iini l'iìisxlxid. inelir voll ais selilauI>.
Vlilt ein verstärktes 8tubI»Itoss,
8ie sxl>ivit/.l und keuviìt und pustet luut,
vie via ustbnlutiseb VVal-Itoss.

Dunn kolgeu uli die übrigen,
vie Männlxjn und Aie VVxiblxiii,
VI ít lUtvII lüxiixiil lllll den Iluls
tìiui svbon vvrseilvvitsitvn Dvibiein.

Illl VVllIllv ilült INUN Vlittugsrust,
t»> dort /» piek- /.o nixkeu,
Nil isst Iiiîlil Käs«, Willst lm,i lirot —
irinkl Nier in grossen Seblüekeu.

i iul weiter gebt's /.»m VViiIiIwjrtsIuiiis—
Kottiob — iiiuii ist îliil Xixix —
Nie Männer inuxbxn «iixn lass,
Die I iilii'ii Kvsvlisebuktsspiele.

Deir Deinikuiirt liräbt Dr!» n Präsident:
„(1 .Vlixlxislxrn. Au bolder!" —
Dnd still kür sivil A xi Kutte denkt:
,ib, ds liuiì ilet v polder!"

ki«I>Iivb lvuI Aie Viuiennaxlit —
Siibvrwviklvin klogvn
Der Veinkiub „pedalis"
1st wieder beinigvxogen! Djeb

(^esprâeli n n i <>ein

8e!iuI>veA
,,Dd à, lus dert der Düru "Weibu;

dam s^ szmer Döös viu x'lângl"
,,döö Vas, d'Dose x'Iäng! Der Düru

iscd x'cdurx!"

Die neue Dni-Nnâe
lu paris baden sis jetxt à 88^/2-8tunden-

V/oede. Drum baden dis Müllerinnen dort
keine 2eit medr, einen rseiltsil Hui xu
maedsn und setxsn Dsedäbsr und Dsekirbi
in die 'Welt, dass man niât medr veiss,
vas vorn und Ilinien ist. Meine brau x.D.
Ilui eivas aui dem Xopl, das aussisili vis
ein uingskeilriss iluiln mii sivas Nsieriiß
im Laucii; ader es soll sekeini's doeii ein
Hui sein und da?u noeil ein iipiozzer!
Meine LeiiväMrin viederum üai einen Zan?
ilaâen, Mibsn leeilei, vis sine /tipen-
Kuilklade im Mondseiisin.

àeli die Küder-Käppei! Varen eine Xs!i-
lang modern; das varen ßisiellsam Vexier-
Müie: von vorn ilaiie die I?rau irsinen Hut
an, aber von ilinien. 8ie Vurden geiragen
von Damen, die eine Xuil nur von der
kondensierten Mileil iler kennen und ßiau-
den, Venn sie dem Lebe pulverisierte

Kondensinileli Aäden, so drauedien sie
naedder die "Windeln dloss susxustaudsn.

8sdr ,,scd>ßß" ist aued das 8edleierli.
Mur tragen es immer die kalseden; nämlielr
nie die, Veleds allen Drund däiien, die
Visage gegen 8iedi i?u sedüDen. In den
meisten Däiien sind es "Wunsodträume kür
Iloeüxeits- oder "WitVensedleisr mit ße-
nügsndsr Dension.

Deliedt sind kerner die modernen ,,1'opue-
Düts". Die dsissen so, veil sie von jedem
Vogßsl getragen Verdsn können, àsseden
tun sie vie ein umgestülptes Mejestoek-
Dakeli oder Vie sin Milo-Xonkitüren-lZimsr
2U Dr. 2.59 im Detail. Moed sedöner sind
allerdings die Diroler-Düpki mit angedun-
densm Dasierpinssl oder mit kämmergsier-
8ekvan?keder.

Ds gidt deute Vodl kaum einen Degen-
stand, der niedt sedon in stilisierter Dorm
das ondulierte und gedauerVellte Daupt
einer Dame „gssedmüekt" dätte; 2;. D. Dol2-

sedude, 8taudsauger, 8uppensedüsseln> vsr-
kedrte kampensodirms, Dapisrkörds usV.
Mur kosten diese stilisierten Dsgenständs
das ^sdnkaede. IIixI all das Radien Vir erst-
klassigsn 8edaksköpke von Männern! Drei
Dage müssen Vir sedukten, damit sied die
bessere Dälkte sine stilisierte Karton-
sedaedtel sukssDen kann! Man sollte uns
bsvogten, Veil Vir xu Venig auk der Hut
vor dem Hut sind. Das einzige VdVedr-
Mittel Väre, es glsied?u maeksn. led x. D.
setxe mir näedstsns, Venn ied mit meiner
Krau ausgebe, das mit 8ednittlauod gar-
nierte Vdressdued auk die Dlatxs. Das dilkt
vielleiedt.

Xinâc'1'inuiìâ
Im KssÄmmer sage ied XU meiner Drsu:

,,Dus, dert ised a der Dili es dit?I! Dips ade."
Da misedt sied die kleine Vierjädrigs ein:

„Dapi, Vas ised das, Dips? Ised das ds

Dl^ede, vie: ,l?ueds, du dast die Dans
gestodlsn, gib sie viedsr der?"'
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„(ftnft - und - 3etjt"
(Ein Beitrag ju den Scf)aufetiJteE*©ekoraticmen in Bern

Dank für die Nachfrage
„Und Frau Meier, wi geit's Euem Guld-

fisch, wo di letschti Wuche so chrank isc.li

gsy?"
„Merci, merci; er isch wieder ganz uf

de Beine!" Pole

Einführungskurs
„Das isch aber doch der Gipfel! Jitz

chömet Dir afe z'Zwöit cho bättle!"
„0 das isch nume vorübergehend. I

füehre nume my Kolleg da bi der bessere
Chundschaft v!" Polé

Tierstimmen-Imitator
Wer heult so, 'wie der kleine Hund,
Dem auf den Schwanz wir traten?
Wer quäkt Wie Enten, Welche grad
Aus ihrem Teiche Waten

Wer maaut Wie Kater auf dem Dach
Vom Märzen bis zum Majen?
Wer blockt Wie Lämmer, welche laut
Nach ihren Müttern schreien

Wer meckert Wie die Geiss im Stall,
Wenn wenig Heu im Tenne?
Wer kräht so wie ein Gockelhahn
Wer gackert wie die Henne?

Ja, wer denn, wer?
Na, er doch, er:

Der Tanzorchester-Pianist,
Der irgendeinen blöden Mist
So scheusslich durch die Nase singt,
Dass jedermann ganz unbedingt
Vermeint, er imitiere
Die obgenannten Tiere!

Eine ausgemachte Lugi
sei es — schreibt man uns aus dem Amts-

bezirk Saanen, dass man das Wort ,,sa-
nieren" jetzt mit zwei „a" schreibe, Weil es

doch aus dem Saanenland her stamme.
Diese Verleumdung komme sicher aus dem
obern Simmental, Wo man besser die Steine
vor der eigenen Glashaus-Türe Wischen
Würde.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

KURSAAL
Berns schönster Treff*

Täglich zwei Konzerte und Dancing
Doule-Spiel -• Bar

Foto-Studio Carl lost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

sucht
S a U r i s c /i e Zeitsc/irZ/f

t

Mitarbeiter
ZZerorzziyd Kzzrzg'esc/zz'c/zferz mit poZZ-

tzschem oder sonst. aZcZueZZem JnZzaZZ.

GZosszerzz7i<7 der Tazyeserezf/zizsse azz/

Zra/e, ec/zZ scZzzzzez'zerz'scZze ArZ.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoncen, Bern.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

§©1^1
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

/Zerrorragerzde ifüc/ze

iSpezûdifâfen /ranz, imd
iZaZienzse/zer ivoc/z/cimsf

L. STUMPF-LINDER

Theodor-Kocher-

^ m
Gasse

Garage 1

Sfrohwiiwer und
lunggesellen
sind bei mir gut aufgehoben.

prima Qualitäts-Artikel, 3er Pak-
kung Fr. 1.50 + Porto diskret
geg. Nachn. oder Marken, event.
Vers. Postf. Nr. 45906, Lugano I.

Café ftu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens 5

Autoanlegeplaf; I

Tca-Rooni - c'ait Express Keppler
den sollten auch Sie kennen. Abends geöffnet
Von Werdt-Passage/Seife Neuengasse. Tel. 24.886

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

Urwyler, Ob. fillettenmattstrasse 56, Bern, Tel. 22.993

Lugano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadtbaus am See. Alle Zimmer mit fl. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Das ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
RuedlBlaser-Koch, N.B. GleicherBes. d.weltbekann-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

fteffouranf 6djtoellentnätieli
Berns schönstes Gartenrestaurant
direkt an der Aare gelegen

E. Kindhauser-Probsi, Küchenchef

Abonniert den „Bärenspiegel"
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„Cinst - unà - Zeht"
Ein Beitrag zu àen Schanfenster-Dekorstionen in Bern

vault tiii <lie >a<Iltia^e
,,Dncl Dran lVlsisr, -wi Zeit's Dnem Dulcl-

kiscb, wo <li Istsekti Mncbs so ekrank iselr
Zs^?"

,Merci, merci; er iscb wiscier Zanx nt
cie Deine!" Dole

panküiii'UlNAsitni's
,,Das iscb oder clock clsr (tipksi! kà

cbömst Dir sie ?'2>vöit ebo battle!"
,,D clas isck nurne vornbergebencl. I

tüskre nnmo m^ KolleZ cla bi cler bessere
Lbnnclscbatt v!" Pole

i ieistiiuiueu-Iillitaloi'
Mer benit so, "wie cler kleine Duncl,
Dein ant clen Sek'wan^ wlr träten?
Mer cznäkt tvie Dntsn, tvsleke Zracl

à s ibrsm peicbe tvaten?

Mer mannt 'wie Kater ant clem Dack
Vom Märzen dis 2nrn Majsn?
Mer blockt tvis Kammer, wslebs lant
Klaeb idrsn Nnttern scdrsien?

Mer meckert tvie Nie Dsiss im Stall,
Menn >vsniZ Den im penne?
Mer kräbt so wie ein Lloekslbabn?
Mer Zackert wie <lis tienne?

in, wer clenn, wer?
Ka, er clock, er:

Der psnMrcksster-pinnist,
Der irgenclsinen blöken Nist
80 sckenssliek knrek clie blase sinßt,
l)nss ssclsrmnnn Zan? nnbsàZt
Vermeint, er imitiere
Die obZennnnten Piere!

lkiuv .tU8^OIUNtIltv iu<»i
sei es — sckreibt mnn uns ans clem Vmts-

bewirk 8nsnen, class man clns Mort ,,sa-
nisrsn" istxt mit âei ,,a" sekreibe, tveil es

clock aus clem 8annenlnnk der stamme.
Diese VerlsnmclnnZ komme sicker ans clem

obern 8immental, tvo man besser à Steine
vor clsr siZenen Dlnskaus-Pnrs tviscken
tvürke.

«otel 5ck«eixerkok Lern
Lrstklasslxes Hotel x-exenüver clem Ssiinkol.
klexsnte llesellscksktsräume, NsnkeltzSIe,
lionteren^Immor. kestsursnt trsn^sls, lirlll.

grosses Lslê-pestsursnt. U. 8eliüpdacli, Oir.

VSPIKS SQiVÖlVSt^p

PZgllQD 2i^s!
DOkiIs-Spisl ^ Dsr

?oto»5turi>o ksrl Zosl
^isrlttgsssv 27 - vsrn

clie gute ^ciresss für alls liirs ^oiovünsciis

clìrà orki.lt cà8/l vriî^
pilsner, Mâackner, Leaiirexsrk Dribonrx-
kier. — peine olkene link Plasckencveine. —
(Znte Klicke. — (Zrosser 11. Kleiner 8aal knr
8it2HQ^en. Ls empkeblr sick bestens 0. ^ütdrick.

suckt
5ail'ri«c/le ^ eltsc /îr / / /

i

^îîsrdsitsr
Devor^uAt XurrAesc/uc/îten mit polt-
ttscliem octer sonst, aktuellem Inkalt.
tZlossterunA cter papeseretAutsse au/
trâ/e, eelit scluuet^ertsolîe p/'t.

Dnverkinillieke DinsenànZ mit sckriktstel-
lsriseken Droben unter t kiitre N 3881 an clis
VUIt-Vnnoneen, Lern.

ZGKÄVjlV
i!äi eiis»Ia>?i 7

^parkinA, pelspkon 22V86)

//sivoi-raASncts f^üe/is

Lpözkatttätsn/ran?, unct

itatisnise/tsr f^oc/ì/cunst

StrokMMer una
lunôSesetten
sincl bs! mir guî aufgsliobsn.

prima (Zualitâts-^rtîkel, 3er ?ak-
kunA lì 1.50 -s- Porto âiskret

btaebn. oâer darken, event.
Vers, postk. Ar. 45906, I^uxano I.

Tasè Kudals
sroplisl^lt sicil dsstsnls t

lès »vom râ kxiirkss iteovier
cisn solitsn auob Sie ksnnsn. ltbsncis gsötlnsi!
Von Vtsr«jt-ps»sgs/5vîts Housngs»s. lei. 24.LL6

WaASnvsrmisiunT an Sslbsitsinsl-

Ur«z,Isr, Id. iiliàmttàîe Sê, Lern, Ivl. 22.SSZ

üll»»l>
SriIi»ig-»IâS«r

dslw SIÂIdâllZ W 8ss. dimmer inil ll. lîilli- u.
WaririMasser. 2. v. ?r. 3.— u. peng. v. Pr. 7.50
an. vas Aanxe ^abr okken. vs empk. sieb bestens
UMiIiI»-Ill>à I>I.N. NIsicàsrLes. à. vslìbelûsnn-
ten Vrotto Helvetia am puZS^eZe n. Vanària

vsî Hotel kruiol
ist sins ksimsligs Ossisisiis, wo msn sngs-
mssssnsn prslssn vorkslllick wolint. Srosss
l^uswslil in Zpsiisigsricklsn. Xonisrsn::- uncl
Lsnkstissis siolisn ?ur Vsrlügung unssrsr Ossls.

Restaurant SchwellenmStteli
sckiSivslSS Osi-tSi^rsstskii'spil

cki-Skt âi-r clSN /cs>NS gslSgsi^
>p. l^»Iì«IlìâîKS«r

^donnisi-t c>sn „SârsnspisAS!"



Hr. 9 Seite u

Die Schuhsohlerei Kölliken A.-G.
empfiehlt sich für sämtliche Schuhreparaturen - Lieferfrist 2 Tage

Es wird nur prima Schweizerleder verarbeitet!
Unsere zeitgemässen Preise: Annahmestellen in Bern:

DAMEN: HERREN: Spitalgasse 4, Karl Schenkhaus Telefon 36.520
Sohlen und Absätze: So h I e n u n d A bs ät ze : Moserstrasse 46. Breitenrain Telefon 36.887

Fr. 4.80 Fr. 6.80 Länggasstr.30, Ecke Länggasstr./Mittelstr. Telefon 31.225

Der Mattegieu
Em „Bubi" sy Geburtstagsturte

I der vierte Primere vo der Läng-Tschaagg
hei mer der „Bubi" Schwänter gha. Dä
isch es schuderhaft verwöhnts Muetter-
sühndltgsi, mit emene subere wysse Abeleg-
Chrage, Pomade ufem Gring u nie numen-
n-eraene Boboli oder Blätzli ab am Chneu
oder a de Tööpe. U derzue isch er der
gröscht Verrätschi gsy u ne Höseler, wo nie
nüt het dörfe a-steue.

Mir angere Giele hei der „Bubi" (wie-n-
ihm sy Mère gseit het) nid chönne ver-
putze. Aues isch dä donners Gränni em
Leischt geng ga ume-verzapfe u verrätsche.
So emu o einisch, wo der Tschäagge-Higens
g'fragt het, wele dass dä Stigg Chryde
g'mugget heig, wo ufem Pult gläge syg.
Kene vo üs het d'Schnadire verrisse, aber
der Bubi natutter het der Finger uf-gha u
gseit, es syg de der Viktor Beyeler gsi, er
heig ne gseh. Päng — het d'Vige Beyeler
vom Leischt mit der verchehrte Hang e

Chlapf übercho, dass er ganz e roti Backe
gha het.

„Jitz isch aber Murten über!", het's i der
Pouse gheisse, „däm Rätschicheib Wei mer
jitz aber einisch zeige!" — u mir hei afah
Racheplän schmiede. Guet Nacht abenang,
dä Bubi het eim chönne duure!

Zersch (bevor der Leischt isch dinne gsi)
isch der Bubi afe uf e nes um-g'chehrts
Rysnegeli ab-g'hocket, dass es ne nume so

uf-g'jantet het. U nachhär het ihm der
Türu Schmid, Wo hinger ihm ghocket isch,
e Mejegaagger, Wo-n-er vorhär mit em
Hingeren i ds Tintefass gstosse het gha,
oben a d'Chutten a-g'setzt, so dass ihm der
Gaagger über sy wysse Chrage graagget
isch u schöni Tinte-Ornamänt druf zeichnet
het. U wo der Bubi a d'Tafele het müesse,
het er vorne ganz wyssi Höös gha, Wiu mer
ihm ds Pult ungeruf mit Chryde hei a-
striche gha. (Der Leischt het gseit, das heig
sicher der glych gmacht, wo d'Chryde
pfickt heig, u het der Vige Beyeler no ne
Flutte uf di angeri Syte gäh.)

Aber das het is aues no viu z'weni tunkt,
für das Bubi einisch z'grächtem z'gschweigge.
Drum hei mer du üsere Vier no öppis
äxtranigs us-dänkt.

Eis vo de Modi, wo näbem Bubi gwohnt
isch, het is gseit, er heig de morn Geburts-
tag u überchöm e grossi Turte; er heig
ihm's ufem Wäg zur Tschaagg säuber ver-
zapft. Du hei mer du afah studiere, was
mer ächt us däm chönnte mänge. D'Vige
het gseit, mir wöui i Bremer ga frödele
u-n-em Bubi e Blächdrucke vou Chrotte u
Salamander zum Geburtstag schicke ; u-n-i
ha vor-g'schlage, mir wöui probiere, hinger
bi Schwänters Chuchi ga d'Turte z'stuuche.
Aber du seit du der Stouffi, är Wüssti öppis
viu toofers, aber mir müessten ihm d'Hang
druf gäh, dass mer nie nie nie nüt dervor
sägi. Mir hei-n-ihm du d'Hang gäh u ver-
sproche. Du seit er du, sy euter Brüetsch
syg doch bim Gomfisör Wyder a der Mit-
tlere vore Lehrbueb, u Wiu Schwänters
d' Sache aui dert nähmi, chönn is der
Brüetsch scho säge, uf wenn dass die Turte
bsteut sygi; de göng se de eifach eine vo
üs vorhär ga reiche u de frässe m i r se de

statt der Bubi! — Mir sy zersch ganz platt
gsy über dä Vorschlag, wiu er eländ gfährlig
isch gsy we's us-cho Wäri, u-n-i ha für mi
dankt: „Stärnelätärne, we das nume nid mi
preicht für di Turte ga z'hole !" Mir hei
du Häumli zöge, u usgrächnet d'Vige
Beyeler hets preicht!

„Aber u We si mi de kenne?" het er
gseit, „de gheije si mi zur Tschaaggen us u
der Père verWäuet mi, dass i zWe Monet
nümm cha hocke!" Aber es het nüt
z'prichte gäh — d'Vige het müesse dry
bysse, Wen er nid der gröscht Schysser vor
ganze Läng het Wöue sy. Mir hei-n-ihm du
aui mügleche Chleider gäh u ne Cbäppu,
für dass me ne nid kenni, u d'Vige säuber
het (weiss der Gugger wohär) no ne Chinger-
Brüue ufgablet.

Em Stouffi sy Brüetsch het is gseit,
d'Turte syg de uf di haubi Eis bsteut.
Sofort na der Tschaag, e chly na de Zwöufe,
isch d'Vige ab zum Gomfisör Wyder u het
gseit, öb ächt d'Turte für Schwänters scho

fertig sygi; si wöui chly früecher ässe, u
d'Frou Schwänter schick ne, d'Turte grad
cho z'hole. Ds Lademoosseli isch ga frage.
U richtig, Wyders sy froh gsi, dass si niemer
hei müesse schicke u hei di Turte der Vige
gäh.

Gopfrid Stutz und Söhne hei mir tah,
Wo d'Vige wi ne Blitz zu üs i Beyelers Hus-

gang isch cho z'pfyle, wo mer ufne gwartet
hei! Mir sy sofort i Garte hingere, hei
d'Gartong-Schachtle ufgschrisse u afah
Turte byge bis is d'Ohre gwaggelet hei!
Der Räschte hei mer vertunzt für nach der
Tschaagge. I weiss nume no, dass i denn
fasch nüt meh ha z'mittag möge spachtle.

Am Namitter isch es aber du i der
Tschaagge losgange! D'Frou Schwänter isch
ga chlage („Das syge sicher die Söibuebe
vo der Schuel gsyl") u der Leischt het e

grossi Ungersuechig a-g'steut. Aber dä
Gieu mit der Brüue u däm tschäggete
Chäppu het er nid chönne usefinge! Es het
nüt usegluegt.

U wo üsere Vier du no der Räschte vo
der Turte sy ga frässe, da hei mer no einisch
enang tüür u fescht versproche, dass de nie
nie nie nüt söui us-cho.

(I danke, dryssg Jahr syge „nie nie nie",
so dass i jitz scho dermit darf userücke.)

Unerwünschter Zuwachs
Der Hansli Hueber spielt uf der Strass

mit andere Chinder. Da chunnt sy Tante
cho z'springen u rüeft: „Hansli! chumm
gschwind hei; du hesch es härzigs chlys
SchWöschterli übercho!"

„Wird nid sy!" seit der Hansli, „weiss
es der Vater scho ?"

„Nei, no nid."
„De passet aber uf! Dä het letschti

Wuche en andere Krach gschlage, Wo-n-i
dä jung Fidu hei bracht ha!" „Grüetzi"

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Pri ma We ine - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

Gut bedientrÄ
Ziöarrengesdiäff

Frau E. Kummer
Laup.nstrasse 2, Bern

Restaurant Börse, Inn
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in

Spezial-Pläftli — Ausschank von la Gassnerbier
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vîs Zckuksoklsreî KSIIîken
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wii-cl nul- pi-imÄ Leliwsi^ss'Isclsi' vsfAfdsiisi!
Unsers isîtgemssssn preise: ânnsNmestsilsn in Ssrn:

i-i^k^I^^I^: 8p>falgcis5s 4. Karl 8ciienl<i>au5 pslefou 26.52»
8odlen und /lkzätTe: 8°iilen und /<d5dt?e: àerztrusse 46. kreileurain lelà 26.837

4»8^ 6»8^ l.dngzci5slr. 2», ^c!<s l.äriggaszlr.MillsIslr. peiesori 21.225

Dep Nsà^ieu
knì „Luki" 8v (^elzurtstaAstuite

I der vierte Drimsre vo der Ränß-Psedaaßß
dei msr der „Rudi" 8edVänter ßda. Dä
ised es scdudsrdatt vervödnts Vluettsr-
südndltßsi, mit eineno sudere vz^sss Obsieg-
Rdraße, Domade utsm Drinß u nie numen-
n-emene Rodoli oder RläDIi ad am lidneu
oder a de pööpe. D der^ue iscd er der
ßrösedt Vsrrätseki ßsv u ne llöseler, vu me
nüt det dörts a-steus.

Vlir äußere (diele dei der „Rudi" (vie-n-
idm s^ Viere ßseit det) nid edönne ver-
putxe. àes ised da donners Dränni em
Reisedt ßenZ ßa ume-ver^apte u verrät8ode.
8o emu o einised, vo der Psodäaßßs-Dißsns
ß'tragt det. vsls dass dä 8tißß Lkrvde
ß'mußßet deiß. vo utem Pult ßläße s^ß.
Xeus vo üs det d'8ednadire verrisse, ader
der Rudi ustutter det der dinßer ut-ßda u
ßseit, es svg ds der Viktor Reveler ßsi, er
deiß us ßsed. Rang — det d'Viße Reveier
vom Reisedt mit der vsrcdedrts llanß e

Rdlapt üderedo, dass er ßan2 e roti ZZaede

ßda det.

„,litx ised aber Vlurten über!", det's i der
Douse ßdeisse, „däm Bätsediedsid Vei mer
zitx ader siuised Geißel" — u mir dei akad

Baedeplän scdmieds. (tust Daedt adeuauß,
dä lZudi det eim edöuue duure!

versed (dsvor der l.eisedt iscd diuns ßsi)
ised der lZudi ate ut s ues um-ß'edsdrts
lZ^snsßeli ad-ß'doedet, dass es ns uums so

uk-ß'Zantet det. D uaeddär det idm der
püru 8edmid, vo diußsr idm ßdoedet ised,
e VlejeßaaßMr, vo-n-er vorkär mit em
Dinßersn i ds pintskass ßstosse det ßda,
oden a d'Rdutten a-ß'sst?t, so dass idm der
Dasßßer üder s^ v^sse Ldraßs ßraaßßet
ised u sedöui Pinte-Drnamänt drut ?sieduet
det. (I vo der IZudi a d'Pate le det müesse,
det er vorue ßanx vvssi lloos ßda, Viu mer
idm ds Pult unßeruk mit Rdr^ds dei a-
striede ßda. (Der Reisedt det ßseit, das deiß
sieder der ßl>ed ßmaedt, vo d'Ldr^ds
pliekt deiß, u det der Viße Reveler uo ue
Dlutte ut di außsri 8vte ßäd.)

Vdsr das det is aues uo viu s'veni tunkt,
tür das IZudi einised 2'ßräedtem ^'ßscdvsißße.
Drum dei msr du üsere Vier uo öppis
äxtranißs us-dänkt.

Dis vo de Vlodi, vo nädsm IZudi ßvodut
ised, det is ßseit, er deiß de moru Deburts-
taß u üderedöm e ßrossi 'Kurie; er deiß
idm's utsm Waß ?ur psedasßß säuder vsr-
?spkt. Du dei mer du atad studiers, vaz
mer äedt us däm edöuuts mänße. D'Viße
det ßseit, mir vöui i Bremer ßa trödele
u-n-sm lZudi e Rläcddrucke vou Ldrotts u
8alamander ?:um Dsdurtstaß scdieks; u-u-i
da vor-ß'sedlaße, mir vöui prodiere, diußer
di 8edVäntsrs Rduedi ßa d'purto ^'stuuelie.
Vder du seit du der 8toutti, ar Vüssti öppis
viu tooters, ader mir müsssten idm d'Danß
drut ßäd, dass mer nie nie uie nüt dervor
säßi. Vlir dei-u-idm du d'Dsnß ßäd u ver-
sproede. Du seit er du, szr euter Drüetsed
s^ß doed dim Domkisör Wzrdsr a der Mit-
tlere vore Dedrdued, u Viu 8edväuters
d'8acde aui dert uäkmi, edöuu is der
lZrüstsed scdo säße, ut veuu dass die purts
dsteut sz^ßi; <te Zönß ss ds eitaed eiue vo
üs vordär ßa reicde u de tràsse m i r ss de

statt der lZudi! — Mr sv versed ßan? platt
ßs^ üder dä Vorsedlaß, viu er eläud ßkädrliß
iscd ßs^ ve's us-edo Väri, u-n-i da tür mi
däukt: >,8täruelätärue, vs das nume uid mi
preiedt tür di purte ßa 2'dols!" Mr dei
du Zdäumli ?oßs> u usßräcdnet d'VIße
Devei er dsts preiedt!

„Vder u Vs si mi de derme?" dèt er
ßseit, „de ßdsijs si mi?ur psedaaßßsn us u
der Dsrs vsrVäuet mi, dass i ^Ve Nouet
nümm cda doede!" Vder ss det nüt
2'priedts ßäd — d' Viße det müesse drv
bz^sse, Veu er uid der ßrösedt 8ed^sser vor
ßan?e Dänß det Vöue szu ZVlir dei-u-idm du
aui müßlsede (ldlsider ßäd u us Ldäppu,
tür dass me us nid keuui, u d'Viße säuder
det (vsiss der Dußßsr vodär) no us Ldiußer-
IZrüue utßadlet.

Dm 8toutki s^ lZrüetsed det is ßseit,
d'purte s^ß de ut di daudi Dis dsteut.
8otort na der Isedaaß, e edlz? ua de ?vöuts,
ised d'Viße ad ^um Domkisör tVz^dsr u det
ßseit, öd äedt d'purts tür 8edväntsrs sedo

tsrtiß iMßi; si vöui edl^ trüeeder ässe, u
d'Drou 8edväuter sediod us, d'purts ßrad
edo ?'dole. Ds Dademoosssli ised ßa kraße.
D riedtiß, V'^ders s^ krod Zsi, dass si uismer
dei müesse sedieke u dei di purte der Viße
ßäd.

Doptrid 8tut? und 8ödus dei mir tad,
Vo d'Viße vi us lZIitx xu üs i Revelers Dus-

ßauß ised edo x'pk^Is, vo mer ukne ßvartet
dei! Mr M sotort i (Zarte diußers, dei
d'(Zartouß-8ekaedtls utßsedrisse u atad
'Kurts dvßo dis is d'Odre ßvaßßelet dei!
Der Räsedte dei msr vertuuM tür naed der
pscdaaßßs. l vsiss uums no, dass i denn
tascd uüt med da ?'mittaß möße spaedtle.

^m Rlamittsr ised es ader du i der
psedasßße losßauße! D'Drou 8edväntsr ised

ßa edlaßs („Das s^ßs sieder die 8öibuede
vo der 8eduel ßs^l") u der Deiscdt det s

ßrossi Dußsrsueediß a-ß'stsut. Vksr dä
Dieu mit der IZrüue u däm tscdäßßete
Lkäppu det er nid edönne usekinße! Ds det
uüt useßlusßt.

tl vo üsere Vier du no der lZasedts vo
der 'Karte M ßa trässe, da dei mer no einised
suanß tüür u tesedt versproede, dass ds nie
nie nie nüt söui us-edo.

(I dände, dr^ssß dadr s^ßs „nie nie nie",
so dass i jits sedo dermit dart userüeke.)

Der Rlansli l I ueder spielt ut der 8trass
mit anders Ldinder. Da eduunt sv pants
edo x'sprinßen u rüstt: „Dlansli! edumm
ßsedvind dei; du desed es därÄßs edl^s
8edvösedterli üderedo!"

„Wird nid .»>'!" seit der I lansli, „veiss
es der Vater sedo?"

„dlei, no nid."
„Ds passet ader ut! Dä det letsedti

Wuede sn anders Dracd ßsedlaße, Vo-n-i
dä junß Didu dei draedt da!" „vät-i"

«otel-ksztsursnt ^stionsl
(I^»tItö^^üö»UlVI,

»irlrt à tî.—
?rl ms Vs ins- Xssciinalbis>-^i-«iburA

klsslsursiion ?u iscisrtSTSS?»it- Vsi^sinslokslitàtsn

Qui dsclisni^^
NgsrrenôesaiStt

L. Kummer
t»up»n»U»»»» 2, S«fn

IliülZil«!» Ilküi. IiN
Voi^ügÜcd gspüsgls Xücds — (Zrc>!ss ^usvsk! in

8pszlis!-?iâltli — /^usscdsnk von Is Osssnssdisr
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(Êndlicf) tDiedet ettoas $ted)tes ju eften!
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Cnàlich wieàer etwas Rechtes zu essen!
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